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ie verwitwete Frau Rat Fränkel hatte ihrer Freundin Frau
Schinkel einen längeren Besuch abgestattet , und nachdem
die hagere Dame sich schon mehrmals „ aber nun gewiß

zum letztenmal " empfohlen hatte , hielt sie, getreu der bekannten
Variation eines alten Volksliedes : „ wenn Frauen auseinander¬
gehn , so bleiben sie noch einmal stehn " an der Thür des Be¬
suchzimmers wiederum inne,

„Meine liebe Frau Schinkel , da gehe ich nun und hätte
Ihnen beinahe die Hauptsache zu erzählen vergessen . Denken
Sie nur , meine Marie hat gekündigt . Dies kleine dumme
Ding vom Lande ! Nachdem man sich ein halbes Jahr
mit ihr gequält und ihr endlich ein bißchen Chic beigebracht
hat , sagt sie auf . Und der Grund erst — Sie werden
es kaum glauben ! Es sei ihr peinlich , unsere Besuche so oft mit
Unwahrheiten abspeisen zu müssen . Haben Sie schon so was ge¬
hört ! Ihr sei gelehrt worden , daß Lügen ein Unrecht sei, und bei
uns dürfe sie tagsüber nur selten die Wahrheit sagen . Einmal
müsse sie an der Thür bestellen , ich sei nicht zu Hause , während
sie doch ganz genau wisse , daß ich keine drei Schritt weit , beim

Anziehen in meinem Schlafzimmer wäre ; ein andermal sollte sie
sagen , meine Töchter hätten Kopfschmerzen , während die jungen
Damen doch in Wirklichkeit im Nebenzimmer säßen und sich
halb tot darüber lachten , irgend einen unangenehmen Besuch
durch diese Ausrede losgeworden zu sein ; ein drittesmal —
aber wozu Sie damit langweilen , liebe Frau Schinkel , ich frage
Sie nur , ist Ihnen so etwas vorgekommen ? Als ob das nicht
überall so wäre ! Nette Wirtschaft das , wenn es einem nicht
mehr freistehen sollte , seine Besuche je nach Belieben anzunehmen
oder abzuweisen . Mag diese rührende Unschuld vom Lande
sehen , wo sie eine bessere Stellung findet . — Aber nun wirklich
adieu , meine Beste ! " Und damit ging die lange hagere Dame
endlich zur Thür heraus.

Die andere atmete erleichtert auf . Sie hatte schon wie auf
Kohlen gesessen . Wenn ihr Mann die Freundin noch bei ihr ge¬
troffen und Zeuge ' des letzten Gespräches geworden wäre , es Hütte
eine böse Auseinandersetzung geben können . Einmal war ihm der
Umgang mit der Familie Fränkel überhaupt unerwünscht , und
nur aus Pietät für den verstorbenen Rat , der ihm sehr nahe
gestanden hatte , hielt er die Beziehungen aufrecht ; vor allem
aber , und das blieb in dem naheliegenden Fall die Hauptsache,
war ihre stärkere Hälfte ganz und gar kein Verehrer des be¬
quemen Grundsatzes , daß im geselligen Verkehr jede Unwahr¬
heit gestattet und die konventionelle Lüge überhaupt keine Lüge,

sondern ein eingebürgertes , allgemein anerkanntes Recht sei,
das einer gegen den andern in Anspruch nimmt . Nein , er wollte
davon absolut nichts wissen.

Wie bitterböse Stunden hatte er ihr in den ersten Jahren
ihrer Ehe mit seinen strengen Grundsätzen bereitet , und seufzend
dachte die noch junge hübsche Frau daran , wieviel Ueberwin¬
dung , wieviel Zeit und Geduld sie noch heut ihres Mannes
nachdrückliche Anforderung kostete, jedk gesellschaftliche Lüge zu
vermeiden . Ging er doch so weit , daß er nicht nur die üblichen
Ausreden bei Absagen von Gesellschaften , Annehmen und Ab¬
weisen von Besuchen absolut nicht gelten ließ , nein er verlangte,
daß auch jegliche Handlung srei von allem falschem Schein blieb.
Er gestattete nicht , daß die wenigen Gesellschaften , die sie gaben,
mit größerem Luxus ausgestattet wurden , als das Hausbudget
es zuließ ; nicht daß sie Toiletten trug , die „ nach etwas aus¬
sahen, " wie die meisten ihrer Bekauutinnen , und die , wie er
behauptete , im Grunde nur Plunder seien ; er gestattete kein
Jota unechten Schmuckes , keinen Platz im Theater , den man
nicht mit bestem Gewissen zahlen konnte , keine Badereise , wenn
sie nicht in Wahrheit von nöten war , ach , was gestattete er
überhaupt ! Dennoch war sie, wenn sie sich

' s ehrlich gestand , eine
glückliche Frau , glücklicher als manche andere , denn ihrem Leben
wurde jede schiefe Situation , wurde manches Dilemma erspart,
unter dem die meisten ihrer Bekanntinuen zu leiden hatten.
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Aber auch viele sogenannte gute Freunde waren ihr durch
diese strenge Maxime ihres Mannes im Lauf der Zeiten ver¬
loren gegangen . Wer ließ es sich auch auf die Dauer gefallen,
wenn Einladungen mit den dürren Worten abgeschrieben wurden:
„Bcdaure . lieber Freund , aber ich habe faktisch keine Zeit, " oder
„Gnädige Frau , muß leider verzichten, ich habe morgen ein
schwieriges Referat vorzulegen und muß heute abend früh zu
Bett , um den Kopf klar zu halten, " oder bei einer Aufforderung,
sich an einem geplanten Massenvergnügen zu beteiligen : „ Thut
mir leid, aber dazu reichen unsere Einkünfte nicht . "

Seit kurzein hatten sich diese Ansichten ihres Mannes eher
noch zugespitzt als abgestumpft . Sein Bruder war als Richter
an das hiesige Amtsgericht gekommen, ein lebenslustiger
Junggeselle , ein Mann voller Frische und Humor , aber dabei
gleich ihrem Manne fast schreckcnerregend wahrheitsliebend . —
Es mußte wohl in der Schinkelschcn Familie liegen I

» -t-

Frau Rat Fränkel hatte während ihres ausgedehnten Be¬
suches freilich nicht auf Kohlen gesessen , aber nachträglich war
sie nun auch zufrieden , daß er sein Ende erreicht hatte.

Es war zwei Uhr vorbei . Um drei sollte gegessen werden,
bis dahin wollte sie sich nach einer neuen weniger wahrheit-
licbendcn Hausfee erkundigen , einiges für eine jugendliche Ge¬
sellschaft besorgen, die ihre Töchter für den Sonntag projektiert
hatten , und dann mußte vor allem mit Klara , der ältesten ihrer
Vertrauten in allen Stücken , über den nun nicht länger „ abzu¬
wimmelnden " Besuch der Cousine aus Stargard cndgiltiger
Beschluß gefaßt werden . Es war schrecklich, was so eine arme
geplagte Frau , die inmitten der Geselligkeit steht und überdies
drei erwachsene, noch gänzlich unVerlobte Töchter hat , alles im
Kopf haben muß ! Sehr unpünktlich und sehr erhitzt kam Frau
Fränkel um halb vier Uhr bei den Ihren an.

Anna , die Jüngste , beinah noch ein Backfisch , die um vier
Uhr schon sin der Klavicrstunde sein sollte , weigerte sich, sich
überhaupt noch an den Tisch zu setzen . „ Aber du wirst erst
essen, ich verlange es, " dekretierte die Frau Rat , ergrimmt ob
der stummen Vorwürfe , die sie in den Mienen ihrer Jüngsten
las , „ du kannst ja deiner Lehrerin sagen , die Großmutter sei
zum Essen hier gewesen, da habest du nicht pünktlich kommen
können.

Die „ Unschuld vom Lande "
, welche während dieses Ge¬

spräches sehr wenig Fleisch und sehr viel Kohl und Kartoffeln
herumreichte , konnte einen Seufzer nicht unterdrücken, der un¬
gefähr so viel besagte wie : mein Gott , welch eine Familie!
Nein , wenn das vornehm und städtisch ist , fortwährend die
Unwahrheit zu sprechen, dann wollte sie lieber wieder in ihr
Dorf zurückgehen, daran würde sie sich niemals gewöhnen
können . "

Das Mittagbrot pflegte bei der Familie Fränkel — wo
Schmalhans Küchcnmcistcrdicnstc versah, sobald die vier Damen
unter sich waren — nicht lange Zeit in Anspruch zu nehmen.

Nach dem Essen — der Kohl war mit einigen Gläsern
Wasser begossen worden , trotzdem der Arzt für Käthe , die mitt¬
lere , welche sehr bleichsüchtig war , kategorisch ein Glas Rot¬
wein oder Bier verlangt und dabei der Rütin nicht undeutlich
zu verstehen gegeben hatte , daß sie ihrer Tochter einen besseren
Dienst erweise , wenn sie sie gut nähre , als elegant kleide —
nach dem Essen, wie gesagt, zog sich die Frau Nätiu mit ihrer
ältesten Tochter in das geheime Beratungszimmer zurück,
nachdem dem „ dummen Dinge " aufs neue energisch bedeutet
worden war , daß die Damen vor sechs Uhr für niemanden zu
Hause wären.

Die „ wichtigen Erörterungen " mit Fräulein Klara dauerten
in der That bis sechs Uhr und hatten folgendes Ergebnis . Nu¬
mero eins : man wollte in den sauern Apfel beißen und die
Cousine aus Stargard im Lauf der nächsten Tage auf ein paar
Wochen kommen lassen. Sie würde hoffentlich keinen allzu
provinziellen Appetit mitbringen , auch dürften selbstverständlich
die Vergnügungen , die ihr wohl oder übel gemacht werden
mußten , keine erheblichen Kosten verursachen . Das würde Klara
schon machen. Sie hatte eine Bekanntschaft am Stadttheater,
die ab und zu ein paar Freibillete abwarf . Ausstellungen und
Museen wurden nur an entrecfreien Tagen besucht, die Um¬
gegend zu Fuß abgerannt und zum Zoologischen Garten würde
sich auch wohl irgendein Durchschlupf finden lassen , dann
hatte man seiner Pflicht in ausgedehntestem Maße genügt , und
die Cousine konnte sich dafür im Hause nützlich erweisen,
unter anderm die Kuchen für die jugendliche Gesellschaft backen,
— der Konditor macht jetzt wirklich unverschämte Preise —
konnte vielleicht auch etwas schneidern und putzmachen — in
kleinen Städten , wo die Bildung keine Zeit in Anspruch
nimmt , hat man ja Muße für „ so was " — und die Haupt¬
sache — im Sommer konnte man seinerseits die Gastfreund¬
schaft der Stargarder in Anspruch nehmen und Käthe und Anna
auf mindestens zwei bis drei Atonale zur Erholung hinschicken,
das war so gut wie eine Reise ins Bad , kostete nichts und
machte nach außen überdies einen sehr vornehmen Eindruck.
Die Rätin wiegte sich schon in Wonne bei dem Gedanken , ihren
Bekannten seinerzeit erzählen zu können : „ Meine Töchter sind
für ein paar Monate auss Land gereist, ich hin das ihrer Er¬
holung schuldig; wir können uns das ja , Gott sei Dank , leisten,
und die Mädchen waren wirklich diesen Winter beinahe zu be¬
gehrt , aber was will man machenl"

Ergebnis Numero zwei : die jugendliche Gesellschaft sollte
aufgeschoben werden , bis Cousine Minna — so konnte auch nur
eine Landpommcranze heißen — eingetroffen war . Abgesehen
davon , daß sie sich , wie angedeutet , hoffentlich für die Vor¬
bereitungen brauchbar erweisen würde , konnte man sie ja glauben
machen, daß die Gesellschaft ihr zu Ehren gegeben wurde . Da¬
mit schlug man gleich mehrere Fliegen mit einer Klappe und
hatte überdies mit dieser außerordentlich zarten Aufmerksamkeit
gleich einer ganzen Reihe von Verpflichtungen gegen den un¬
vermeidlichen Gast höchst anständig und auf einmal genügt . Ja,
es geht doch nichts über ein paar findige Wciberköpfe, und die
Männer würden nicht so ehescheu sein, wüßten sie nur , welcher i
Sparsamkeitskunst das Ewigweibliche fähig ist , sobald es sich !
nicht um — die neueste Mode handelt . Dann freilich!

Paragraph drei der Gehcimsitznng betraf die Gesellschaft
selbst . Natürlich nur Jugend . Herren in bedeutender Mehrzahl.
Unverheiratete Damen so wenig hübsch, so wenig elegant , so
wenig amüsant , als sie nur irgend aufzutrciben waren , dazu
ein paar Ehepaare . Aber welche ? Unschädlich mußten sie sein.

„ Schinkels ? "

„Unter keiner Bedingung , dieser Grobian von Mann ! Der
ist imstande uns vor allen Leuten zu sagen, wozu er eigentlich
eingeladen sei , da er doch nicht mehr zu haben wäre . Dieser

Mensch liest einem ja die Gedanken von der Stirn und sagt
alles , was er denkt , nimm dich vor dem in acht, Klara . "

Fräulein Klara lächelte überlegen . Ihre Mutter war gegen
sie nur eine Dilettantin in der Verstellungskunst ; ihr Talent
verdiente indes eine Aufmunterung , an der Fräulein Klara es
nicht fehlen ließ . „ Aber sein Bruder doch in jedem Fall —
er hat Besuch gemacht ! "

Die Rätin schmunzelte, und mit einem vielsagenden Blick
auf ihre wirklich noch hübsche Tochter antwortete sie nicht ohne
Nachdruck: „ Natürlich wird der Amtsrichter geladen . "

Damit war die Konferenz in den Hauptsachen erledigt.
Was die drei Mädchen bei der feierlichen Gelegenheit tragen
sollten , konnte beim Abendbrot — es trug seinen Namen in
diesem Hause mit Recht, denn viel mehr als Brot , Butter und
dünner Thee Pflegte zum Nachtmahl nicht auf den Tisch zu
kommen — erörtert werden.

Diese Erörterung lief darauf hinaus , daß drei neue Toiletten
notwendig seien , damit die Töchter des Hauses , von vornherein
gegen jede Konkurrenz gefeit , die glänzendsten Erscheinungen
des Abends bilden mußten . Und als Anna , die trotz aller
Mühe , welche sich Mutter und Schwestern mit ihr gaben , noch
immer etwas von ontant torribls an sich hatte , die Thatsache
zur Sprache brachte, daß ja die letzten Kleider noch nicht ein¬
mal bezahlt seien , wurde sie nicht minder energisch als die
Dienstmagd heute mittag zur Ruhe verwiesen.

Spöttisch fügte Klara noch die Frage hinzu , ob Anna bei
ihrem außerordentlich hervorragenden gesellschaftlichen Chic
nicht vielleicht den Lieutenant von Weber in diese Kalamität
einweihen wollte . Jedenfalls das sicherste Mittel , seinen Huldi¬
gungen ihrer kleinen Person ein für allemal ein Ende zu machen.
Da schwieg Anna beschämt und schlief abends mit dem festen
Vorsatz ein , in die Fußstapfen ihrer klugen Schwestern zu treten.

Vier Tage später traf Cousine Minna ein . Seitdem sie
erwachsen war , hatte niemand der Fränkelschen Familie sie gesehen,
und man mußte gestehen, daß das kleine Ding sich stattlich ent¬
wickelt hatte . Natürlich war sie für die großstädtischen Begriffe
der Familie keine Spur don Aonrs . Groß und voll, aber „ von
Taille keine Spur " . Sehr frische Farben , „ köchinnenrot "

, wie
Klara ihrer Mutter zuraunte . Schönes , weiches, krauses Haar,
„ negerartig " . Weiße kräftige Zähne , muntere , treuherzige Augen,
fidele Grübchen in den Wangen — „ unbeanstandet " — da¬
gegen Hände und Füße von einem Umfang , daß die fein-
gliederige , übcrzarte Käthe erschauderte und Klara , durch diesen
Faktor getröstet , das ermutigende Schlußfacit zog, daß Minna
dem Schwesterntrio bei der hiesigen Herrenwelt keinen Abbruch
thun würde.

Infolge dieses erfreulichen Ergebnisses ihrer menschenfreund¬
lichen Beobachtungen erwies Klara sich überaus herablassend
gegen ihre Cousine . Es waren noch keine zwei Stunden ver¬
gangen , da hatte sie Minna „ als ein Zeichen freundschaft¬
lichen Vertrauens " sämtliche , ihr so überaus lästigen häus¬
lichen Verpflichtungen aufgehalst , und das gutmütige frische
Mädchen erfüllte dieselben jetzt und in der Folge gern und mit
spielender Leichtigkeit.

Freilich machte die Kleinstädterin bei diesen Einblicken in
das Hauswesen Entdeckungen, die ihr merkwürdige Begriffe von
dem Wohlleben der Großstädter beibringen mußten , und trotz
ihres offenen Blickes und ihres empfänglichen Gemüts für
alles Schöne und Ideale , die beide vollauf von den mannig¬
fachen Eindrücken gefesselt wurden , welche die große Stadt ihr
boten , hatte Minna binnen kurzem den Schluß gezogen, daß ihre
Verwandten doch eigentlich recht unbemittelte Leute sein oder
an gänzlicher Appetitlosigkeit leiden mußten , wenn erstere An¬
nahme nicht durch die elegante Toilette ihrer Cousinen , letztere
nicht durch den Heißhunger widerlegt worden wäre , mit dem
besonders Käthe und Anna sich in befreundeten Häusern satt
zu essen pflegten.

Inzwischen war der große Tag der Gesellschaft gekommen.
„Eine kleine, aber Elite - Versammlung " hatte die Tante Rätin
gesagt , und Minna konnte sich nicht genug darüber wundern,
weshalb ihre Cousinen zu diesem Zweck so elegante , kostbare
Toiletten anlegten . Freilich wenn sie genauer zugesehen hätte,
würde die arglose Provinzialin bald entdeckt haben , daß ihr
feines Helles Wollkleid um ein bedeutendes solider und jeden¬
falls auch wertvoller war , als der Mull , die Spitzen , die Wachs¬
perlen und das dünne Seidenband , aus denen die etwas thea¬
tralischen Kostüme der Cousinen hergestellt waren , aber Minna
war zu jung und zu gutherzig , um derartige Bergleiche zu
ziehen.

Dagegen war ein anderer zu solchen Vergleichen eher
geneigt , und dieser andere war der Löwe des Abends , der
neuernanntc Amtsrichter Schinkel , die Zielscheibe der mütter¬
lichen und töchterlichen Wünsche, der Bruder des allgemein
verhaßten Grobians . Trotzdem er sich nicht auf Toiletten¬
vergleiche beschränkte, sondern noch etliches andere in das Be¬
reich seiner Beobachtungen zog, war er doch binnen kurzem zu
der Ueberzeugung gekommen , daß Minnas hübsches einfaches
Wollkleid und alles , was darinnen steckte und darüber hinaus
mit frohen ehrlichen Augen in die Welt sah , den trügerischen
Flittcrkram der meisten anderen eleganten Dämchen um ein be¬
deutendes an Wert überragte , und da er ebensowenig wie sein
Bruder — „ es lag nun einmal in der Familie " — aus seinem
Herzen eine Mördergrube zu machen Pflegte, ließ er sich' s , trotz
aller versteckten und offenen Anspielungen und Sticheleien , eifrig
angelegen sein, dem hübschen frischen Mädchen , das sich ungeniert
und ungeziert gab , „ der unbedeutenden Kleinstädterin "

, die
nicht mehr scheinen wollte, als sie war , nicht allzuviel von der
Seite zu gehen.

Freilich machten die mancherlei Gesellschaftsspiele, mit denen
die jugendliche Versammlung sich unterhielt — das Fragen
nach Geburtsdaten war im Interesse der ältesten Tochter bei
Frünkels ein für allemal untersagt — häufiges Platzwechseln
nötig , und Frau Rat Fränkel und Fräulein Klara thaten noch
ein übriges dazu , diesen Wechsel herbeizuführen , sobald sie
den Mittelpunkt aller lauten und leisen Herzenswünsche —
der Amtsrichter wurde einem unmaßgeblichen Gerücht zufolge
auf 100 000 Mark Privatvermögen geschätzt — an Minnas
Seite sahen. Schließlich aber siegte doch der schlaue Jurist;
er hatte ein Spiel in Gang gebracht, das einige Ruhe neben der
Provinzialin versprach, welche dem Amtsrichter , trotz ihrer in
der That etwas kräftig gebauten Hände und Füße , von Viertel¬
stunde zu Viertelstunde besser gefiel.

Das war ein sogenanntes Citatenspiel , das neueste der
Saison , und es machte dem boshaften Amtsrichter ein ge¬
radezu kindisches Vergnügen , zu beobachten, wie häufig die
„höhere Tochter " trotz der von ihr gepachteten Bildung irrte,
wenn es galt , nach kurzem Besinnen Dichter und Dichtung
zu nennen , denen ein Citat angehörte.

„ Nun , Fräulein Anna , wie wär 's denn mit : ,Auf den Bergen
ist Freiheit ' ? "

Schnell ertönte die Antwort : „ Tell . "
Der Amtsrichter lachte, und die Provinzialin schüttelte ab¬

wehrend das Haupt gegen ihre Cousine , aber gutmütig helfend
trat sie auch allsogleich für sie ein : „ Wir haben das Trauerspiel
ja erst neulich zusammen gesehen, Aennchen . "

„Ach so , ,die Braut von Messina '
, wer kann das behalten!

Ich bin doch nicht etwa des Stückes wegen ins Theater gegangen.
Das haben wir in der Schule schon dreimal gelesen, und neulich
habe ich es bereits zum zweitenmale gesehen. Eigentlich furcht¬
bar langweilig , ich habe dich auch nur wegen Podolsky begleitet;
ach Podolsky ist doch himmlisch als Don Cesar , nicht wahr,
Lucie ? Und wie prächtig und schön sieht er aus ! "

Lucie stimmte lebhaft zu.
„Aber sonst ! nein , ein klassisches Stück kann man heut

nur noch sehen , wenn ein Mann wie Podolsky spielt . "

„Sind Sie auch dieser Ansicht, gnädiges Fräulein ? " fragte
der Amtsrichter Minna.

„Ich — o nein — wie sollte ich auch ! Es ist ja das
Schönste , was ich mir denken kann , die Klassiker, die man so
oft gelesen, nun von der Bühne herab lebendig auf sich
wirken zu lassen. O , hätten wir nur ein Theater zu Haus!
Ob die Schauspieler schön oder häßlich wären , darauf sollte
es mir wahrlich nicht ankommen . "

Der Amtsrichter lachte freudig über ihren Enthusiasmus.
Er hütete sich wohl , ihr die Illusion eines Wunsches zu rauben,
über den die meisten der Anwesenden mitleidig die Achseln
zuckten , aber es ging ihm plötzlich wie ein heißer Wunsch durch
die Seele , sich dies junge , so natürlich empfindende, anspruchs¬
lose , unverbildete Geschöpf fürs Leben zu gewinnen , und köstlich
dachte er sich's , ein Weib sein zu nennen , das der Schönheit
dieser Welt noch so viel ehrliches , unvcrkünstcltes Empfinden
entgegenbringt , das von der Lüge der Gesellschaft noch nicht
verdorben , von ihrer Blasiertheit noch nicht angekränkelt ist.

Doch sagte er nichts als : „ Wenn es Ihnen so viel Freude
macht, warum benutzen Sie denn die Gelegenheit so selten und
gehen hier nicht öfter ins Theater ? "

Sie wurde verlegen und sah sich um , ob auch keine ihrer
Verwandten sie hören könne. Dann flüsterte sie dem Fragenden
zu : „ Ich möchte Fränkels nicht gern so viele Kosten machen.
Es liegt doch so mancherlei auf ihnen . "

„Hm , ja — oder sagen wir lieber , sie legen sich so man¬
cherlei auf , was gar nicht ihre Sache ist . Zum Beispiel — "

Minna sah ihn mit ihren ehrlichen Augen so unschul¬
dig fragend an , daß der Amtsrichter davon abstand , ihr in
dieser Stunde wenigstens den mit Giftblumen überwucherten
Sumpf der Fränkelschen Existenzen aufzudecken. Aber richtig,
er war ihr ja noch eine Antwort schuldig, die Thcaterbillcte be¬
treffend , welche Fräulein Klara durch eine Schulfrcundin er¬
hielt , deren Sohn — Pardon , es war wohl nur ihr Neffe —
einen bescheidenen Posten im Bürcau des Stadttheaters be¬
kleidete. Minna ließ den hübschen Kopf hängen.

„Weshalb sagte man mir denn das Gegenteil ? Meine
Freude wäre eine viel größere gewesen, hätte ich gewußt , daß
meinen Verwandten keine Ausgaben aus einen! Vergnügen für
mich erwüchsen. "

Es war merkwürdig . Der Amtsrichter hatte schon wieder
einen Grund , sich über Fräulein Minna zu freuen , und , um
ehrlich zu sein, er that es von ganzen ! Herzen . Nur zu einem
Ausdruck über diese Freude kam er nicht mehr , noch zu einer
Antwort auf ihre Frage , weshalb man ihr bezüglich der Bil-
lete eine Unwahrheit gesagt habe , denn in demselben Augenblick,
als er seinen Gefühlen Ausdruck geben wollte , schlugen die
knöchernen Finger eines transatlantischen Logierbejuches aus
dem Fränkelschen Kreise so energisch auf die Tasten des klappe¬
rigen Pianinos , daß der Amtsrichter sowohl wie seine Nach¬
barin , die beide nicht gerade an schwachen Nerven litten , ob
dieses unerwarteten Ueberfalls schreckhaft auffuhren . Und als
nun aus dem zarten Bündnis von Menschenknochen und Ele-
santenzahn eine Walzermclodie entsproß , deren Holprigkeit
nichts zu wünschen übrig ließ , als der „ echte Smyrnateppich"
(im Ausverkauf für 28 Mark erstanden ) von geschäftigen Hän¬
den zurückgeschlagen wurde und Fräulein Klaras sonore
Stimme die lieblichen Töne des Pianos übertrumpfend ä ka
Regimentskommandeur schnarrte : „ Damenwalzer , meine Herr¬
schaften"

, da war 's nm des Amtsrichters Fassung vollends
geschehen , und ein willenloses Werkzeug von Fräulein Fränkels
gesellschaftlichen Arrangements , ließ er sich von kräftigen und
minder kräftigen weißen Armen umfangen und im Walzer
wirbeln , daß ihm Hören und Sehen verging.

Minna , welche in ihrer Unschuld nichts davon ahnte , daß
ihre freundschaftliche Unterhaltung mit dem Löwen des Abends
einzig Schuld an diesem Plötzlich hereingebrochcnen Chaos
war — Klara hatte sich , um die beiden zu trennen , nicht
anders zu helfen gewußt , als einen Damentanz zu improvi¬
sieren — sah verwundert in diesen Wirbelsturm von Kleidern,
Frackschößcn, Staubwolken , fliegenden Tischtuchzipfeln und mit
beängstigender Waghalsigkeit hin - und herschwankenden nicht niet-
und nagelfesten Gegenständen in dem engen Zimmer . Sie
hatte vollkommen Zeit zu diesen Beobachtungen , denn wild¬
fremde Herren zum Tanz aufzufordern , ging ihr gegen das an¬
geborene Schicklichkeitsgefühl, und der einzige , mit dem sie sich
gern einmal lustig im Kreise gedreht, war nicht zu haben ; wie ein
von Hand zu Hand geschleuderter Fedcrball flog der auf 100000
Mark Geschätzte hin und her . Da endlich trat in den Herzen
der rasenden Damen ein Augenblick mitleidiger Rührung ein.
Mein Gott , wie das arme Opfer nach Atem rang ! Wenn
ihn der Schlag rührte , war der Liebe Müh ' umsonst gewesen.
Zur Erbin würde er schwerlich eine von ihnen eingesetzt
haben . Aber was war das ? Hatte der Undankbare sich wieder
erholt ? Kaum freigelassen eilte er zu dieser unausstehlichen
Provinzialin , doch — „ schade , die Klara war klüger als er " —
als der Amtsrichter nur noch auf Armeslänge von Minna
entfernt war , wurden die melodischen Tanzweisen der Knochen¬
finger ebensoschnell unterbrochen , wie sie vorher überraschend
eingesetzt hatten.

Aber als eine halbe Stunde später die Gesellschaft sich ins
Nebenzimmer begab , in das Land , wo die Heringssalate und
die Neunaugen blühten , wo aus dem dunkeln Laub der Peter¬
silie der „ Marinierte " glühte und die belegten Brötchen so wenig
„Belag " boten , daß sie mit Fug und Recht „ belogene
Brötchen " tituliert werden konnten , da ließ sich der Amtsrichter
nicht ein zweitesmal übertölpeln . Durch den Nebel der Wut¬
blicke sämtlicher Damen suchte er seinen Weg zu Minna , un¬
beirrt daruni , ob er sich durch diese Handlungsweise möglichen¬
falls den schlimmsten Vorwürfen und Verdammungen aus¬
setzte.
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Als er sie gefunden hatte , ließ er sie sobald nicht wie¬
der los , und sie ließ sich's gern gefallen , von ihm festgehalten
zu werden . Nur als er sie am Ende inständigst bat , baldmög¬
lichst nach Stargard zurückzukehren, sah sie enttäuscht und traurig
zu ihm auf.

Weshalb sollte sie gerade jetzt abreisen , wo sie einen so
guten Freund gefunden hatte ? Er verstand ihre stumme Frage.
Sollte er ihr wahrheitsgemäß antworten , daß nach dem heutigen
Abend , nach seiner unverhohlen an den Tag gelegten Neigung
für sie , Tante und Cousinen ihr das Leben hier zur Hölle
machen würden?

Nein , weshalb die goldreine Lebensanschanung dieses ver¬
trauenden Geschöpfes noch ärger trüben , als er es heute schon
gethan . So sagte er nur : „ Fragen Sie mich nicht nach dem Grund,
aber um unserer rasch geschlossenen Freundschaft willen — nicht
wahr , wir sind doch Freunde geworden ? — reisen Sie ab ! "

Sie nickte stumm und noch immer traurig mit dem
Kopfe.

Ihre Betrübnis gab ihm den Mut , ziemlich übcrgangslos
hinzuzusetzen : „ Und wenn Sie mich haben wollen , so folge ich
Ihnen bald . "

Sie errötete bis an die Haarwurzeln , sah ihn einen Augen¬
blick erstaunt und ungläubig an , dann aber schlug sie herzhaft
in seine mit innigem Ausdruck dargebotene Rechte.

Eine Woche später erhielten Fränkels die gedruckte Ver¬
lobungsanzeige . Die „ Unschuld vom Lande " war noch nie so
schlecht behandelt worden , als an diesem Tage.

Das Brautpaar aber hat es nie bereut , sich so schnell ge¬
funden zu haben und nicht erst , wie es „ gute Sitte "

, auf mit
gesellschaftlichenUnwahrheiten gepflasterten Umwegen eines kost¬
baren Teils ehrlichen Glücksempfindens verlustig gegangen
zu sein.

Schachbrett.
— ^ — Nachdruck verboten.

-it der reichen Litteratur über Schachspiel hat auch das
letztere in der neueren Zeit einen erheblichen Aufschwung
genommen . Die großen illustrierten Journale bringen

regelmäßig Schachaufgaben , denn es giebt wohl wenig Fami¬
lien , in denen nicht das eine oder das andere Mitglied dies
edelste der Brettspiele zu würdigen wüßte.

Es liegt mir hier nicht die Aufgabe vor , die Art und
Weise zu beschreiben, wie es gespielt wird , sondern ich möchte
das Material , mit dem wir spielen , etwas näher betrachten,
um den Leserinnen einen Wink zu geben , wie das alte , bis
dahin gebrauchte Schachbrett durch ein neues , vorzügliches zu
ersetzen ist . Daß die bis jetzt verwendeten Schachbretter
Schmuckstücke sind , können wir nicht behaupten , nur in den
allerseltenstcn Fällen begegnen wir einer kostbaren Arbeit . Das
hier zu beschreibende Brett ist nun als Material außerordent¬
lich wohlseil , dabei ist es schöner , farbenprächtiger und prak¬
tischer, als eine kostbare Florentiner Mosaikarbeit.

Wir nehmen ein gewöhnliches , weißes , blasenfreies Fen¬
sterglas von genau 32 Cent , im Quadrat , das wir ungefähr
mit 50 bis Kt> Pfennig bezahlen . Je dünner das Glas ist,
desto besser wirkt es für unsere Arbeit . Mit etwas Spiritus
und Schlemmkreide reinigen wir die Scheibe auf beiden Seiten
und stellen sie dann bis ans weiteres zurück. Einen Bogen

Zeichenpapier , der cirka
40 Cent , im Quadrat hat,
stecken wir auf das Reiß¬
brett und zeichnen nun
mittelst Schiene und Win¬
kel ein genaues Quadrat
von 32 Cent . Die Sei¬
ten teilen wir in acht
Teile , sodaß die Breite
des Feldes 4 Cent , beträgt.
Wir liniieren das Brett
vollständig und ziehen da¬
bei jede einzelne Linie
über die Endpunkte des
Quadrates hinaus ; wir
erhalten daher aus dem
Papier eine Figur , wie
Fig . 1 zeigt.

Auf diesen bezeichneten Bogen legen wir die Glasscheibe
so , daß dieselbe erstens das eigentliche Quadrat deckt, zweitens,
daß der überstehende Rand auf allen Seiten gleich breit ist,
also 2 Cent . hat . Um ein Verschieben des Glases zu verhin¬
dern , heften wir das letztere mit etwas Gummi arabikum oder
Wachs vom Wachsstock aus dem Papicrbogen an.

Wir können jetzt mit dem Malen beginnen . Auf unsere
Oclmalpalette nehmen wir Zinnober , Chromgelb und eine We¬
nigkeit Elfcnbeinschwarz . Fangen wir mit den weißen Feldern
an und betrachten das erste links oben als ein solches. Wir
nehmen in den breiten Borstpinsel Rot und malen hier in
schräger Richtung Adern hinein , wie es uns gerade in den
Sinn kommt, ohne jede besondere Sorgfalt ; auch die Kontur
halten wir nicht , sondern malen überall etwas darüber fort,

als wäre sie gar
nicht vorhanden.
Hat dieses Feld
einzelne Adern

bekommen , so
nehmen wir das
dritte (das zweite

wird später
schwarz) . Das
dritte wird in

der ähnlichen
Art behandelt,
und so fort , bis

alle zweiund¬
dreißig Felder

mit roten Adern
versehen sind.
Nun nehmen

wir Chromgelb
und arbeiten die
gesamten weißen
Felder ebenso

durch , dabei

Fig . l.

Fig -

schadet es nichts , wenn sich Rot und Gelb hier und da mischen.
Auch eine Wenigkeit Schwarz kann den Feldern dünn aufge¬
tragen beigegebcn werden (Fig . 2 ) . Die Farben sind noch naß,
denn die Malerei geht schnell von statten ; wir legen nun so¬
fort Weiß auf . Das Cremnitzer Weiß wird so genommen , Ivie

es in der Tube
ist , also unver¬
dünnt , dann über¬
streichen wir die
gesamten weißen
Felder . Auch hier
muß die Farbe
über die Konturen
fortgehen , neben¬
bei dürfen wir
beim Uebcrmalcn
der Farben nicht
zu sehr aufdrücken,
damit wir die un¬

terliegende rote
und gelbe Farbe
nicht fortwischen.
Ganz ist dieses Ver-

Ng ^ malen nicht zu ver-

Fig . 5.

meiden ; das soll
es aber auch nicht,
denn dadurch er¬
halten wir den
Schmelz , den der
natürliche Marmor
so oft zeigt . Um
nun die Malerei
zu kontrollieren,

lösen wir erstens
zwei Reißnägel,

zweitens an den
beiden entsprechen¬
den Stellen den
Klebestoff zwischen
Papier und Glas,
kippen das letztere
behutsam auf und
schauen nach, ob die gemalten Stellen möglichst natürlich
scheinen . Die Felder müssen dann wie Fig . 2 aussehen . Wo
Farbe fehlt , helfen wir nach, bringen dann das Ganze in
seine alte Lage und lassen die Malerei trocknen. In 6 bis
8 Tagen ist dieser Prozeß so weit vorgeschritten , daß wir
weiter arbeiten können. Wir nehmen ein recht gerades Lineal,
legen dasselbe auf die senkrechten und wagerechtcn Linien und
ziehen diese mit einem scharfen Messer durch. Wir durchschnei¬
den also die Oelfarbe und bekommen dadurch 32 gleichgroße
weiße Felder . Da auf den späteren schwarzen Feldern ein
Ueberschuß an Farbe ist , nehmen wir diesen durch Abschaben
mit einem Messer sauber fort , es darf jedoch die Schnittkante
an den weißen Feldern nicht verletzt werden . Ist diese Arbeit
vollendet , so müssen die weißen gemalten Felder sich mit den
unten auf dem Papier gezeichneten vollständig decken.

Wir können jetzt das Glas vom Papier ablösen , um das
Bemalen der schwarzen Felder genau zu verfolgen . Wir neh¬
men zuerst Pariser Grün und malen , ebenso wie vorher rote,
so jetzt grüne Adern , haben jedoch darauf zu achten, daß diese
Adern die entgegengesetzte Richtung der roten haben . Das
Grün wird ziemlich stark aufgetragen . Hierauf nehmen wir
Elfenbcinschwarz , dem wir ein paar Tropfen Siccativ hinzu¬
fügen , und überstreichen die ganze Fläche , auch die weißen

Fig. s.

Felder damit ; drehen wir die Glasplatte , so haben wir jetzt
schwarze Felder mit grünen Adern , dem Malachit sehr ähnlich.

Es fehlt uns noch der Rahmen und die Zusammen¬
stellung.

Für den Tischler ist es leicht, diesen einfachen Rahmen,
der allerdings genau nach den gegebenen Maßen angefertigt
sein muß , herzustellen . Ich habe hier zwei verschiedene Arten
gewählt , um jedem Geschmack zu genügen.

Profil Fig . 3 ist für Holzmalerei gedacht. Der Rahmen
ist glatt , 8 Cent , breit und hat ein Lichtenmaß von genau
32 Cent . Zum Einlegen der Scheibe ist ein Falz vorhanden,
der 2l/z Cent , breit sein muß . Als Material ist Ahorn¬
holz zu verwenden . Vor dem Malen ist das Holz mit feinem
Sandpapier abzuschleifen und so zu behandeln , wie es auf
S . 130 d . I . angegeben ist . Die Zeichnung pausen wir aus,
konturieren sie mit Lampenschwarz , decken den Grund mit Sepia
naturell und Sepia colors — das Ornament bleibt weiß — und
tönen die dunkleren Stellen mit gebrannter Terra Sienna ab.

Die Ränder außen und innen werden mit Schwarz grun¬
diert und später mit schwarzem Spirituslack (für Holz) über¬
zogen . *

Ist die Malerei zu Ende geführt und gut trocken , so
legen wir den Nahmen mit der gemalten Seite auf einen Tisch,
der mit einem weichen Tuche bedeckt ist , und die trocken ge¬
wordene Glasplatte in den Falz . Da der Zwischenraum etwas
größer ist , als die Scheibe , so müssen wir die letztere provi¬
sorisch befestigen (man kann dieses leicht durch etwas weiches
Wachs) , wir wenden dann Nahmen und Platte , um zu sehen,
ob die Scheibe die richtige Lage hat . Um das Glas de¬
finitiv zu befestigen, schneiden wir von einem gewöhnlichen
Kork einige Streifen und legen diese zwischen Glas und Holz
in die vier Ecken , sodaß ein Verschieben unmöglich ist. Vier
Stück starkes Papier schneiden wir so , wie es Fig . 4 zeigt , und
kleben diese mit Fischleim auf Holz und Glas an . Auf eine
Ecke des Rahmens schrauben wir eine kleine Blcchöse fest, wie
in Fig . 4 angegeben , die jede Eisenhandlung führt . Das
Stück kostet 1 Pf.

Zum Schluß des Ganzen bedürfen wir noch einer 5 Milli¬
meter starken Pappe von 47 Cent . Quadrat . Wir durchstechen
sie mit 4 bis 6 Löchern an den Rändern . Bor dem Auflegen
und Anschrauben legen wir jedoch so viel Zcitungspapier aus
die Glasscheibe , bis der Zwischenraum zwischen Glas und der
Höhe des Rahmens ausgesüllt ist , dann legen wir die Pappe
aus und schrauben sie fest mit kleinen Messingschrauben an
(Fig- S).

Eine zweite Art Rahmen für Mosaikarbeit folgt in der
nächsten Nummer . Zu bemerken ist noch , daß sich dieses Schach¬
brett sehr sauber halten läßt und dadurch , daß es mit einer
Oese versehen ist , nicht nur als Wanddekoration mit den kost¬
barsten Majolikaschalen erfolgreich konkurrieren kann , sondern
auch niemals den Platz , welchen ein Spieltisch beansprucht,
einnimmt und an jeder beliebigen Stelle Verwendung finden
kann (Fig . 6) .

Gskar ksülcker.

» Pausen sür den Rand liefert Frau Anna Hülcker , Berlin S ., Alexan-
drincnstraße SS, bei Einsendung von k Mark in Briefmarken

Aus öern Ircluenteben.

^ Fräulein F . von Bülow , die sich als Krankenpflegerin in
Ostasrika ausgezeichnet hat und auch als Schriftstellerin erfolgreich
thätig gewesen ist , wurde als Gesellschafterinund Hosdame zur Königin
von Rumänien berufen.

— Fürstin Pauline Metternich beabsichtigt im nächsten
Jahre in Wien eine großartige Ausstellung aller solcher Gegenstände
zu veranstalten, die mit der Musik in Zusammenhang stehen . Haupt¬
sächlich sollen alle Arten musikalischer Instrumente und Handschristen
zur Ausstellung gelangen , den großen Tondichtern sollen besondere
Zimmer gewidmet und in einem vorzüglich akustischen Raume Musik-
aussührungcn moderner Opern veranstaltet werden.

— Frau Anna Schramm , die einst so gcseicrte Soubrette des
Wallnerthcaters , welche seit kurzem sür die Rollen der komischen Alten
als Mitglied des königlichen Schauspielhauses Berlin verpflichtet ist,
hat ihr Gesamtvcrmögen testamentarisch der Pensionskasse der deutschen
Bühnengcnosscnschastvermacht.

— Einige interessante Familiennachrichtcn werden gemeldet : die
Schriftstellerin Frau Klara Lauckncr in Königsberg i . Pr . hat sich
mit Hermann Sudcrmann verlobt , Frl . Marie Wessel mit
Emil Götze . Helene Nittcrshaus , die Tochter des Dichters Emil
Rittcrshans , hat sich mit Professor F . Schapcr in Berlin vermählt.

— Im englischen Kriegsministcrium hat sich die An¬
stellung von Frauen zur Bedienung der Schreibmaschinen so gut be¬
währt , daß daselbst bereits zwei Kopistinnen- Abteilungen unter der
Aussicht einer „l-aüv suporintonüvnd"

errichtet wurden.
— Ans der diesjährigen Kunstausstellung zu Athen wurde der

Bildhauerin Euphrosine Georgias sür eine Statuette der Pallas
Athene die goldene Medaille verliehen.

— In Nußland werden zur Erleichterung der Fortbildung
und des Erwerbes der Frauen immer weitere Mittel geboten; in Riga
wurden neuerdings medizinische Lehrkurse für Frauen eröffnet, und in
Petersburg begründete Frau Jwanschytz eine Handelsschule mit zwei¬
jährigem Lehrkursus sür Frauen . Den Schülerinnen der staatlichen
Gymnasien ist der Besuch dieser Anstalt unentgeltlich gestattet.

— Auch in Portugal hat jetzt eine junge Dame zum ersten¬
mal die medizinischen Studien in glänzender Weise beendigt: Frl.
Amelia Cardia , welche nach einer zweijährigen Thätigkeit als As¬
sistentin im Hospitale St . Joseph von der medizinischen Hochschule zu
Lissabon in feierlicher Weise zum Doktor promoviert wurde.

— Als Notare sind in New - Vork zur Zeit vier Frauen
thätig ; eine andere Frau sungiert als Gchilsin und Sekretär des
Wcgekommijsars; noch eine andere . Miß Augusta de Bar , hat nach
wohlbestandcucr Prüfung das Diplom als etoam onxinoer — In¬
genieur bei Eisenbahnen und auf Dampfern — erhalten.

— Ans der Weltausstellung in Chicago im I . 1893
wird eine besondere Abteilung den verschiedenen Gebieten der Frauen¬
thätigkeit gewidmet werden . Nach dem preisgekrönten Entwurf der
zweiundzwanzigjährigen Architektin Miß Sophie Heyden wird ei» ge¬
räumiger Pavillon erbaut , der alle für die Ausstellung bestimmten
Frauenarbeiten umfassen soll. Zur Ausnahme der Kunstwerke von
Frauenhand werden große Galerien errichtet , während ein besonderer
Saal zur Ausstellung der von Frauen geschriebenen Bücher, sowie der
von Frauen geleiteten Zeitschriften, bestimmt ist.

— Den Frauen von Australien wurde vom dortigen Par¬
lament das gleiche politische (aktive und passive) Wahlrecht zugesprochen,
wie den Männern.

— Totenschau . In Jljinskoje bei Moskau starb die junge
Gemahlin des Großfürsten Paul Alcxandrowitsch, Großfürstin
Alexandra , Tochter des Königs Georg I . von Griechenland und
seiner Gemahlin , der russischen Großfürstin Olga ; in Berlin die
Schriftstellerin Olga von Gayworowsky , welche seit Jahren unter dem
wohlbekannten Namen O . Gayer Novellen und Romane schrieb und
zu den beliebtesten Erzählerinnen der Gegenwart gehörte ; in Baden-
Baden die Malerin Martha Fischer , ein geschätztes Mitglied des
Vereins der Künstlerinnen zu Berlin ; in Weinhaus bei Wien Frau
Johanna Bischofs von Altenstern , Witwe des bekanntenGcneral-
seldarztcs und einst eine Zierde der Wiener Gesellschaft ; in Charlotten-
burg Frau A . Dombrowsky , die unter dem Pseudonym Th . Almar
eine Reihe von Erzählungen veröffentlichte; in Maria - Engersdors bei
Wien Frau Marie Mitterbachcr , eine Freundin von Schubert,
Grillparzer und Lcnau ; in Wien die berühmte Sängerin Frau
Marie Wilt , welche geisteskrank war und sich durch einen Sturz
aus dem Fenster das Leben nahm.



412 Der Lazar. M . 41 . 1891 . 37 . Jahrgang .)

AllerLei fürs Kcrus.

Wie sollen wir unser Leinenzeug ausbewahren?  Ein
wohlgefüllter Wäschschrank ist ein berechtigter Stolz einer jeden Haus-
jrau , und bei der Ausstattung ihrer Töchter spielen die Schätze, welche
die Mutter nach alter guter Sitte im Leinwandschranke sammelt und
ausspart , eine hervorragende Rolle in der mütterlichen Sorgsalt . Wie
sollen wir nun diese Leinwand , welche oft zu jahrelangem Ausbewahren
bestimmt ist, behandeln ? Die Leinwand , wie wir sie fertig aus den
Fabriken beziehen, ist sehr stark appretiert , dieser Appretur verdankt
sie ihre blendende Weihe . Aber es gilt hier der alte Spruch : zuviel
ist oft vom Uebel. Ganz abgesehen davon , dah die Falten stark
appretierter Zeuge leicht brechen , giebt die Appretur beim Lagern an
seuchtcn Orten auch Anlaß zu Schimmelbildungcn , deren Vegetation
im weiteren Verlaufe die Leinwandfaser selbst beschädigt. Derartige
Beschädigungen kommen bei Liinenzeugen , die in die Tropen gesandt
werden, nicht selten vor und geben dann Veranlassung zur Entstehung
großer Verluste . Empfiehlt sich also wegen des besseren Aussehens
der appretierten Sachen für die Hausfrau ein vorheriges Stärken der
Wäsche , so kann anderseits nur empfohlen werden , dasselbe nur mit
geringen Mengen eines aus guter Reis - oder Weizenstärke bereiteten
Kleisters vorzunehmen und streng dafür zu sorgen , dah die Wäsche
vor Feuchtigkeit geschützt ausbewahrt werde.

Verwendung von Wasserstoffsuperoxyd.  Wenn auch nicht
unter seinem chemischen Namen , so doch unter allerlei Phantasienamen,
mit denen Haarbleichwasjcr in den Handel kommen, ist das Wasserstoff-
superorhd schon seit einer Reihe von Jahren dem größeren Publikum
bekannt . Da es Wasser ist, welches noch Sauerstoff lose gebunden ent¬
hält (oxydiertes Wasser) , so findet seine Wirkung eine Erklärung
dadurch , daß es diesen lose gebundenen Sauerstoss leicht an andere
Körper abgicbt und , da aus diesem Vorgange das Bleichen beruht , die¬
selben bleicht. Ist der Sauerstoss verbraucht , so bleibt , nach der oben

gegebenen Erklärung , natürlich reines Wasser zurück. Behandelt man
also Wäsche z . B . behufs Bleichens mit Wasserstoffsuperoxyd, so kann
keine Beschädigung derselben eintreten , wie dieses bei nicht genügend
sorgfältiger Behandlung bei der Chlorblciche häusig der Fäll ist. Die
Bleiche mit Wasserstosssuperoxyd ist ebenso erfolgreich und vor allen
Dingen ebenso unschädlich wie die Rasenbleiche , bei der ähnliche che¬
mische Vorgänge das wirkende Prinzip sind . Außer zum Bleichen von
Wäsche kann Wasserstosssuperoxyd mit eben demselben Erfolge bei ver¬
gilbter Wolle und Seide , bei Baumwolle , Federn , Haaren , Schwäm¬
men und vielen anderen Gegenständen angewendet werden . Stroh-
Hüten, die an der Sonne verbrannt sind, kann man ihre weiße Farbe
wiedergeben , wenn man sie mit Seifenwasser abbürstet und dann,
nachdem sie mit reinem Wasser abgespült sind, in Wasser bringt , dem
etwas Wasserstoffsuperoxyd zugesetzt wurde . Ebenso verfährt man bei
gelb gewordenen Messergriffen , alten Schmucksachcn von Elsenbein und
dergl . , mit dem einzigen Unterschiede, daß man diese Gegenstände vor¬
her mit Benzin abreibt . Tinten - j Obst - und Weinflecke verschwinden
sofort bei der Behandlung mit Wasserstosssuperoxyd. Als Desinfektions¬
mittel findet dasselbe erfolgreiche Verwendung z . B . bei Krankenwäsche
und zur Luftreinigung in Krankenstuben . Seine Einführung als Kon¬
servierungsmittel in den Haushalt dürste nur eine Frage der Zeit
sein. Jedenfalls ist das Wasserstosssuperoxyd gegenüber den hohen
Preisen , mit dem es sich als Haarbleichwasser einführte , schon jetzt so
wohlseil geworden , daß es Verwendung in Haus und Gewerbe finden
kann.

Bereitung eines wohlschmeckenden FlcischireieS.  Um für
Derdauungskranke einen Fleischbrei herzustellen , der nicht den vielen
widerwärtigen Geschmack nach rohem Fleische besitzt , empfiehlt Dr . Carles,
geschabtes rohes Rindfleisch mit etwas fetter Bouillon und , nachdem
der Brei zur Entfernung von Flcischfasern und Sehnen durch ein
Haarsieb gedrückt ist , mit etwas dickem Erbsenbrei zu versetzen. Ehe
man den so erhaltenen Fleischbrei genießt , muh man ihn eine Zeit¬
lang in warmes , aber nicht heißes Wasser stellen . I.

Nrues vom Büchertisch.

<Wir behalten uns näheres Eingehen aus nachstehend verzeichnete
neuerschienene Bucher nach Raum und Gelegenheit vor .j

Bcrger , Wilhelm . Der Erbe von Rattingen . Berlin , Albert Gold¬
schmidt.

Bergncr , Rudolf . Der Herr Exekutor Brandhuber . Mannheim,
I . Bensheimer.

Ernst , Otto . Aus verborgenen Tiefen . Hamburg , Konrad Kloß.
Eschenbach , Wolfram von . Herausg . von Dr . G . Bornhak . Leipzig,

B . G . Teubner.
Gjcllerup , Karl . Richard Wagner in seinem Hauptwerk „ Der

Ring der Nibelungen " . Deutsch von vr . O . L. Jiriczek . Leipzig,
Fcodor Reinboth.

Hardung , Viktor . Sonnwendfeuer . Zürich , Verlagsmagazin (I.
Schabeltitz ) .

Hebbel , Friedrich . Sämtliche Werke. I . Halbband . Hamburg , Hoss¬
mann und Campe.

Hohenwald , Hedwig. Illustriertes Viktoria -Kochbuch der nord - und
der süddeutschen Küche. Oranienburg , Ed . Frcyhoss.

Kaeding, . F . W . Biographie Wilhelm Stolzes . Berlin , E . S . Mittler
u . Sohn-

Knötel , R . Uniformkunde . Band II , Heft 4 . Rathenow , Max
Babcnzien.

Kombiell . Der Obervcrein . Berlin , Paul Wiesenthal.
Khull , Ferdinand . Deutsches Namenbüchlein . Leipzig, Ferd . Hirt

u . Sohn.
Ludwig , Otto . Gesammelte Schriften . Lieferung 17 — 22 . Leipzig,

Fr . Wilh . Grunow.
Sylt 's Vergangenheit , Erzählungen aus . Tondern , F . Dröhse.

Für den Inseratenteil vcrantwortlicli : Karl Kühling in Berlin.

Der Znserkionsprcis brlräg!
äI. I.so - 2 kos . - l sv . Kv. - 1li . voll . - I N. S.)V.

pro Nonpareille - Zeilr. KW Anzeigen.
!l !

!VMI Alleinige Rnnonrrn - Annahme
Nrrdolf Mc - sse , Hovlirr KM.

und dessen Filialen.

Svkwsi -sv Tvirlvnskoikv
ea . 18V versetiieäene Qualitäten — direkt anvrivate —  olme Aiviselieudüuäler:

von S » 1' ts bis ZlkL . 1V . 8O per Elster naob 1>VL»t8eld1SLLÄ nnd <Dv8tvrrvivI >HiLxariL xorto - nnä - ollkrek — Alnstsr ninxsbsnd.

K , üonnebsng
'

s 8siä6U8tM - ? g .drik -
Depot in

XÄniAl . lind IvLiissi '1 . HotliStsi ' g .iid.

Wnivk sLoliveü ) .

Gartenlmuschute für Damm : Ami ., Fm - mch
Abtheilung ! » inckvrv ! NI ><1 VvrsnnM.

Voi ' Icgufostelle : Lettin c . , llaieer - ka - ar,
Comptoir : Itvrl »» 1Z. , I5 .Lir8trs .88v 11 , parterre . Telephon Amt I Nr . 1629.
empfiehlt unter Garantie sorgfältigster Verpackung Blumen -Arrangements in jeder ge¬
wünschten Form , Specialität Tafelschmnck , Topfpflanzen , Schnittblumen , Gräser-
und Makartbouquets , Fruchtgewinde , Atelier - und Flurkränze , Sämereien,
Blumenzwiebeln und genau präparirte Crdmischnngcn für Zimmerpflanzen . Jllustr.

Preiskatalog , sowie Prospect der Schul - und Bindecurse gratis und sranco.

geiler > rt > grosse L-usvaU von »viirvnrren , veisseii uuck karbi ^ ei»
Seickvnstvsseu . Specialität : , ,Nrar » tU1e ! <1er " . LiUisssto kreise.

-l . 21 vat - . in Lrefelü.

TeitlensloK«
ünvld sus «lex ksbnlc von von LIlsn 6. Keussen , lkeisltl,
also au » erster Hand in jedem Maaß zu beziehen . Schwarze , farbige und

weiße Seidenstoffe , Sammte und Plüsche jeder Art zu Fabrikpreisen . . .
Mau verlange Muster mit Angabe des Gewünschten .

lüt üiloMsMII.

Fedrrbesätze , Fcdcrboas , Knöpft.
Jet -Ztrrnr , Sammet und Plüsch.

Auszug aus dem Preiscourant.
Taillensutter (Köper ) Mir . S8, 45 , 50, 60 Pf.
Taillenfutter zweiseitig Mtr . 50 , 70, 85, 100 Pf.
Gaze la ., schw., weiß , grau , 10 Mtr . p . 2.00 Mk.
Prima Kleidersatin in allen Farben Mtr . 75 Pf.
Gurtband la . mit Silberstreifen 8 Mtr . 60 Pf.
Taillenstangen zum Einschieben Gros 1.10 Mk.
Taillenhohlbandstang . m. seid.Streif .Gros 2.80 Pf.
Schweißblätter , echt Gummi mit Tricot , Dtz. 4 Mk.

do. do. do. extra groß , Dtz.4.50 Mk.
Sendungen über 20 Mk . franco.

Muster franco . — Stoffproben erbeten.

S . Mecklenburg , Lettin 0 . ,
Blumenstraße 83 , gegenüber Wallnertheaterstr.

Dvllvrall S5LLKSLlkvIL
VvnL » LvrLvlL8 - OielL vriviR.

ser keine L all sein riektnnx bat , ver¬
lange xratis äsn Vreie - Oonrant
von I » 1Vv .v1 , I 'adrik kvizibarvr

Ladoetüdle , Zkvrlii » W . 41.

kui » » susfvsuen.
Alte Wollsachen jeder Art und rohe Wolle

werden zu sehr haltbaren Hauskleider -, Untcr-
rock-, Portieren - und Llinferstosfen , Schlaf - und
Teppichdeckcn , sowie Buckskin f.Herren - u .Knaben¬
garderobe umgearbeitet . Muster franco durch

1K. Küv1 »iiLS ?LlL, Ballenftedt a . Harz.

I Oi ekvlck . Zlivliels tliv . , Iteiliil FV . , pol ? ? Ltr , 101

Aufsehen erregend
sind die Erfolge der Wcil - Schrocder ' schen präm . rohseidenen Hygiene - Tricotagen - Artikel,
ges. gesch. Nr . 0596 , bei Personen , die an Neuralgie , Ischias , NheumatismuS und verwandten
Krankheiten leiden . Außer vielen anderen med . Autoritäten haben die Herren Prof . Leichtenstern,
Prof . Hesse , Geh . Nath Prof . Czerny , Prof . Schillbach , Generalarzt Schmidt , General¬
arzt Lindner , Geh . Medicinal -Rath Leibarzt Florschütz , Geb . San . -Nath Hildebrandt,
San . -Nath ServaeS , vr . med . Eschbaum meine Fabrikate als Unterzeugs , Leibbinden,
Schlafkisscn , Knie - und Fufiwärmer , Neuralgiehaubcn , Qhr -TamponS zc. einzeln und
allgemein begutachtet und die Vorzüge anerkannt . In besseren geeigneten Geschäften erhältlich , wo
nicht , versendet Prospect mit glänzenden Zeugnissen gerne umsonst und frei

KVeil - Scknoeüen , Vnekelü, rphse7 °? °7Rgikn
°
°Ärti -- -.

Die Rohseide gestattet zu jeder Jahreszeit ohne ungünstige Einwirkung einen Wechsel selbst mit
den schwersten Unterzeugen , verfilzt nicht , ist waschecht und krimpfrei . Im Manöver haben sich meine
Fabrikate (siehe Attest des Prof . d. med . Fakultät der Universität Jena Hrn . vr . med . L. Schillbach)
vorzüglich bewährt (nicht zu verwechseln mit weiß oder gelb gefärbten Chappe - oder Halbs .-Qual .).

in seb ^ arz? null kardix ; nur feinste Fabrikats.
Oröeste Insnnkl in 8ol ^ vnr2 , xarantirt solid.
Rorto - und Zollfreier Versand einzelner Roben
nnd Ganser Ltüoks dirsot an vrivats.

ES ? " Hlustsr uniT6d .6ri .tZ. trauOo.

Spinne »»
, ilscod klimi ' '« iisciii . , 2ll »» ivk,

Leiclsnstoffe

«Nreot aus 6 er radrik

8Iol >o »S » s ^ Lersen S » Vo.
^0niZ1ioIi6 Hvklistkrantsil

»vi lii » HH . . HG
^

« rSvrWtr » W8v S RS

^roden - Versauä süviuitlielior Fenüeiten in Dulnon - KIviävi ^ toÜOn kür Herüst unü Sinter.

Klspe , KMIsie unll lliekle Stoffe in ilen eekönsten üelittsi -ben tiist kell - und KeselleMtelckidki '
. Seweiie Itloste , Ksldltlsi 'k und d !Mk ÜVolletoffk.

TvirßvnsKvFGes

Lamas Pttnev88e , 0ama8 rleux Iat8 , 03ma8 Lelcin , Vams8 Lenäkloque , 0ama8 glaos , 0ama8 lame , Moire franeai8 fleldn,

Moire antique Lekin . kelleutenlie 8ort ! mente in ganz : neuen lag - unä biolitfarbsn .
"

WU

LeickSustokke kür Lraut ^ lsiclSr.

Tvkwsnzee Leillenstofke , nun von ^ üglivke keuksknlv tRusIitsten.

für Lo8tumk8,  1UP68  Ürapk8 , Mäüobenldeiükr unü Knabenaniügk , glatt unü geetreitt in voriüglielien Qualitäten.

Verkauf 2u ausseroräsutlioü dilli
^ en preisen.

—V6rsu .nc1 von rrodeu ruicl ^ .^ ^ 3, ^ 611 von SO Mark au p0stfr6i . ^ —
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Aeme Küche.

Panadcnsuppe (spanisch) . Eine Knoblauchzehe röstet man
bräunlich in seinstcm Olivenöl — zu jedem Liter Suppe rechnet man
reichlich IV - Eßlöffel Oel — bann siigt man sür jedes Liter Suppe
SO Gr . Semmclkrume ( S0 Gr . IV - Eßlössel ) hinzu , läßt sie S — 7 Mi¬
nuten mit durchschwitzen , giebt dann die nötige Fleischbrühe — auch
Wasser und Fleischertrakt oder zu Fastensuppcn auch Fischbrühc,
noch etwas frische Butter , 2 Prisen weißen Psesser hinzu , läßt alles
aus gelindem Feuer unter österem Schütteln V. — 1 Stunde kochen,
richtet die mit etwas gehackter Petersilie versehene sämige Suppe an
und giebt dazu geröstete Semmelwllrsel.

Italienische Muscheln. 200 — 2S0 Gr . Maccaroni werden in
gesalzenem Wasser beinahe weich gekocht ( sie dürfen nicht zerfallen ) ;
auf eineni Sieb laßt man sie gut abtropfen , zerteilt sie in IV - — 2
Eent . lange Stücke und mischt sie nnt folgender Sauce . 200 Gr.

mageren , in kleine Würfel geschnittenen Schinken ( man thut gut , den

Schinken einige Stunden in Milch zu legen ) , 1 feingeschnittene Schalotte
und 1 aufgehäuften Lössel Mehl schwitzt man in Butter , giebt 1 Prise
weißen Psesser , das nötige Salz und V. Liter süßen Rahm dazu , kocht
dies unter beständigem Rühren 3 — 10 Minuten , giebt die Sauce durch
ein Sieb z» den Maccaronis , füllt die Masse in die gut gebutterten
Muscheln , streut aus jede etwas geriebenen Parmesankäse und weiße
Semmelkrumen , träufelt Butter darüber , stellt die Muscheln aus ein

Blech , dieses in einen ziemlich heißen Ösen und läßt die Maccaroni

goldbraun backen.
Rebhühner mit Trüffeln. Einige junge , gut vorbereitete

Rebhühner werden in Mehl leicht umgewendet , in kochende Butter ge¬
legt und hell gebräunt , woraus man sie bis zur Hälfte mit kräftiger
Fleischbrühe bedeckt , mit Salz und Pfeffer bestreut , sie halb gar dün¬

stet , dann umwendet und ganz und gar dämpft . Einige recht schöne
Trüffeln wäscht und schält man , zerschneidet sie in Scheiben , schwitzt
diese mit etwas Petersilie , (eingehackten Schalotten , etwas Salz und
1 Prise Psesser 15 Minuten in Butter , gießt dann etwas Madeira
und etwa Liter der Rebhühnerbrühe daran , dämpft die Trüffeln
weich , schärst diese Sauce dann durch etwas Citronensaft , giebt sie
beim Anrichten aus eine Schüssel und legt die Rebhühner daraus.

Rosenkohl,Kastanien (Maronen ) und Gänscrouladcn.  Der
Rosenkohl wird gut verlesen , in gesalzenem Wasser , dem man etwas

Natron zusetzte , in offner Kasserolle gargekocht , doch darf er nicht zer¬
fallen . Dann legt man ihn aus ein Sieb , übergießt ihn mit kaltem
Wasser und läßt ihn abtropfen . Kurz vor dem Anrichten wird der
Rosenkohl in einer Sautierpsanne mit frischer Butter unter Hinzu-
sügung von etwas geriebener Muskatnuß über dem Feuer geschwungen
und das noch etwa sehlende Salz hinzugesügt . — Zu gleicher Zeit
brüht und schält man ein gleiches Quantum Kastanien ( Maronen ) ,
kocht sie in etwas Fleischbrühe mit Butter , Zucker , etwas Muskatnuß
gar und stäubt nun etwas Mehl darüber . Die Maronen müssen
glänzend sein und dürfen fast gar keine Sauce haben . Beim An¬
richten legt man in die Mitte der Schüssel Kastanien , um diese im
Kranz den Rosenkohl und daraus die in Scheiben geschnittenen Gänse-
rouladcn ; die Sauce der letzteren verdickt man durch etwas Rcis-
mehl , giebt noch etwas Fleischertrakt hinzu und reicht sie nebenher.
— Gänserouladen . Von 2 jungen Gänsen wc ' den die Brüste ab¬

gelöst , jede mit einem Fleischklopfer etwas glatt geklopft , mit Salz und
geriebener Citroncnschalc bestreut , mit seinem Oel und Citroncnsast
beträufelt zur Seite gestellt . Ans scingehacktem Kalbfleisch , Rind - und

magcrem Schweinefleisch , etwas Semmclkrume , 3 — 4 Eiern , 1 scin-
geschnittenen in Butter geschwitzten Schalotte , etwas Gewürz und Salz
bereitet man eine Farce und fügt noch etwas würslich geschnittene
Trüffeln oder Champignons hinzu . Mit dieser Farce bcstreicht man
dick die Gänsebrüste , d . h . die Seite , welche an dem Knochen gesessen
hat , rollt jede , die Hautseite nach außen , fest zusammen und um¬
wickelt sie mit Bindfaden . In eine Kasserolle legt man die zer¬
hackten Gänscknochen , Zwiebelscheibcn , etwas harten Schinken , Wurzel¬
werk , Lorbeerblatt , Kräuter , giebt ein Glas Rheinwein und Salz dazu,
legt die Rouladen daraus und dämpst sie unter Anfügung von
1 — 1 '/- Liter Fleischbrühe weich . Während man die Sauce zubereitet,
läßt man die Rouladen im Ofen etwas bräunen , oder man überzieht
sie beim Anrichten mit brauner Glace . Das übrig gebliebene Gänse¬
fleisch ist zu Ragout oder Aspic zu verwenden.

Hascnsalat.  Ein Hase wird saftig gebraten, woraus man ihn
erkalten läßt , alles Fleisch von den Knochen löst und in kleine Wür¬

fel zerschneidet . Auch einige Pfeffergurken und 10 — 12 entgrätete ge¬
wässerte Sardellen schneidet man in kleine Würsel , rührt 3 — 4 Ei¬
dotter mit feinem Provenceröl , V, Theelöffclvoll englischem Sensmehl
glatt , fügt dann etwas Kräutcressig , einige Eßlöffel sauren Rahm,
einige Prisen Puderzucker , Salz , 1 — 2 fcingchackte Zwiebeln , 2 Eß¬
lössel Capern ohne deren Essig hinzu , giebt das geschnittene Fleisch

hinein , schwenkt alles gut durch und richtet den Salat mit Oliven,
Sardellen , Eiern , Aspic u . s. w . verziert an . Dieser Salat kann als
bors -ä ' oouvro , vor dem Braten , auch bei Frühstück - und Abendgesell¬
schaft verwendet werden . Man kann auch Bratcnreste zu diesem Salat
verwenden.

Strelihcr Aeßselkompott.  20 —24 schöne große Goldreinetten
schält man , teilt sie in Viertel , cntscrnt das Kernhaus und schneidet
die Acpfel in Scheiben . In flacher irdener Kasserolle bringt man
eine halbe Flasche Rheinwein mit etwas Wasser , 37S Gr . Zucker , an
dem man die Schale einer Citrone abrieb , etwas Citroncnsast und
100 Gr . in seine Stiste geschnittene Succadc zum Kochen , sügt eine

Prise Salz hinzu , legt die Acpfel hinein und läßt sie einige Minuten

kochen, worauf man sie kalt werden läßt . Gleichzeitig löst man 60
bis 70 Gr . Gelatine aus , mischt sie unter die Acpscl , füllt diese in
kleine Becherformcn und stellt letztere auf Eis . Hat man kein Eis , so
ist es gut , das Kompott tags vorher zu bereiten . Beim Anrichten
taucht man die Formen in heißes Wasser , stürzt sie, richtet sie aus
Krystalltcllern an und verziert sie mit eingemachten Früchten , oder
man kocht mit etwas Rheinwein und Citronensast und 125 Gr . Zucker
ein dickes Gelee , läßt es kalt werden und zieht es über das Kompott.

Das Kompott kann man auch in einen Rand füllen , in die
Mitte verschiedene eingemachte Früchte legen , und mit feinem Backwerk
von verschiedenen Farben garniert , als süße Schüssel geben.

Apfelsinen it In Älllßll . Man nimmt schöne , gleichmäßig
große Früchte . Von 7 — 8 Stück schneidet man einen Deckel ab , nimmt

vorsichtig das Innere heraus und preßt dieses aus und versieht die

Schalen mit zierlichen Zacken . 7 — 8 andere Apselsinen schält man , ent¬

fernt sorgfältig auch die weiße Haut , schneidet das Apsclsincnfleisch in
kleine Stückchen und entfernt dabei die Kerne . Die Schnittchen mischt
man mit eben solchen Schnittchcn eingemachter Ananas oder Quitten;
auch eingemachte Erdbeeren oder Melonen kann man hinzusügen , doch
läßt man deren Sast gut abtropfen . 275 Gr . Zucker , an dem man
etwas von der Apfelsinenschale abrieb und ihn dann stieß , streut man
über die Früchte und stellt sie aus Eis . Kurz vor dem Anrichten
füllt man die ausgehöhlten Früchte damit , legt den Deckel daraus und

richtet sie aus hoher Krystallschüsjel pyramidenartig mit Orangeblättern
verziert an . Für jede Person muß man 2 Apselsinen rechnen , doch
kann man rings um die Früchte im Kranze auch halbe gcsüklte Apfel¬
sinen legen . Man reicht eine feine Torte dazu .

^ ^ ^
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Herren », Nuinen »,
Linder »Wnselie.

linde »Artikel.
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IZettwanren.

» » Spevislität : Sngliseste > >

» » Hl etall - Bettstellen » »

sowie Drakt - Alatratsvn

^bliildungen kostenfrei.
90 X 190 em ^ 32 .—, 42 .—, 45 .—, 62 .—, 74 .—,

82 .—, 100 .—.
107 X 190 em ^ 36 .—, 67 .—, 152 —, 192 .— .

137 x 190 em ^ 52 .—, 74 .—, 95 .—, 100 .—, 110 .—.
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8M« ^ kmäkntuekk.
Nur vorzügliche , stets gleichmäßige Qualität.

Muster franco gegen sranco . Detail -Verkauf zu
Engros -Preisen . Versand nur gegen Nachnahme.
Lsi »l SokuNie . Ililöns s Nk.

Gegründet 1807.

kvnigl . Hoflieferant,

Tiuttganit.

VvrsenÄot kostontioi seinen neuen
illustrirtsn Preiskatalog von
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Lampcnsadrik (gegr . 18SS),
l. eip7ig - fisuänit ^ >2

Rathhausstraße
liesern die anerkannt besten Pe¬
troleumlampe », mit Brennern
neuesten Systems , in ganz vor¬
züglicher Ausstattung , unter
Garantie für absolute Sicher¬
heit gegen Explosionsgefahr.

Jllustrirtc Preisliste gratis
und sranco.

ScÜllltsillssl ! für Ball und Gesellschaft , neueste Farben und

Dessins von L5 Pf . bis Mk, lll . — per Meter , versenden meter - u. roben¬

weise, porto - u . zollfrei an Jedermann zu wirklichen Fabrikpreisen . Muster sranco.
Sridinstoff - Fabrik - Union
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KsiSSI'-ölLSI'
^eti6ü - (l686ll8ebatt

—Wefdersolief IVIarkt

Werdersil -
asse N iägei

- stfasse

kvnlin W.

Vallstiiilcklxv ^ u « « ta .tt » ,i -; ei >.
HStvIvI »irl « Itt » nse >a.

Vvi »i >lel >v.
Zliilivlstolr « .
<Z» rdinvi ».
livtt - rm <1 ? ultvor1exer.
kriscftdevliei ».

Itettwiisvlre mi <1 kBlsellwilsvIiv.

Iliinsbixesviistitiicke.
Hol ?!- uilcki ? » Istern »«iI »vI.
stla, »ai >. » rxl Okllnidwaareii.
l -eckvrwaipi eil.
1? « rtereiiIIIvvv » i»reii.

voll
I -iixn « - » » >1 I ' aziierWaaren.
tselireil »naaieii.
rarkUnierleartUrvI.
Vollettenartllivl.
-4.1ken1cke waare n.
Idiielier.
Itrleti -apier.
Itronice waaren.
Vllveolacke.
«vsteeli » .
?Il » t » ß;r » i>Iliv »r>eII »llin.
OpernLlüiovr.
l -aiapen.
IlaixIIcnSker.
lrel « eta « elren kiir Herren.
Ozptl « eIre 4 i tilc « ! .

Onnteetio » kllr Idaiuen.
I »a,nenltlelckvr.
IbanienIrUte.
8el >lakriloke.
Iteiisetasvllen kilr I >an »on.
Oantoetlnn tUr liilnckvr.
Ilerrenirleicker.
1 ' nvllv nu «1 « uolrslrln » .
vainen - un >1 Ilerrenwilselle.
Seldenwaaren.
HleidertstnlFe.
v » r « eb » .
Ilanckselrnlre.
tselillr ^ en.
lrrleattalllen.
duxon « nixl Itlousvn.
iSIiawl « und 'Pttelivr.
Vevlrvn und ? lald « .

und Strnini »tw » arvn.
l ' rieotaLvn.
4Veii « GWaaren,
ib' edern.
I ' nsanrentier - u . liurnwaaren.
Ilerrenlldte.
tStiielrv u . !>ZvI»irn >e kiir Herren.
kselilrine kiir » aineu n . kklnder.
tZravatte » .
kselxitrwaaren.
Dnsl . Hvrren -Ilvlseriielre.
Dnxxl . Ilvl « eta »Ivtte » k . Idanivn.
<-! » »« inlinitntel.
.? » welen.
Iii ) <xiterien.
tstnld - und Sllderwaarvn.

^IIs ^ bttiöilungön 8inij mit den ^ euiisitsn füc die

llecbst - und Wintök - Sclison auf dss lteickiialtigsts soctict.

^ küsste sken sekn dillige Gneise.

Zilan szirlelit alle bsziraelren.

Meiste »'
, « 0LV76 ts ? '
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k> rv »preel »-^ v «dllus»
4mt I No . 1100.

A . » vvss
XoniAliolter llokliekerant.

8eillenwaaren - Fabrik . lVlanufactur - und lVIodewaaren ete.

vei ' Iin Tlllf . , I - eipzeiigensln . L7 ^srnsprsoli -^ n >e1»1ll>i
I Ao . 1100.

Krasse Auslage von kleukeitkn für kerbst u . Winter
Zsiümli , lisüissillenön , « ollemli,

IisIIi - rniil bZWWÜMN KisiüefMen

für
iiälis , frWölisüö , Ksssüsclisst unü Sä » .

Zpitien unü ZMnsMsn,

Zummelsn , fiüsslisn , Vslvsts,

f >ä »öl>en.

IN

Kostümen , feletots , üüsnteln jeüer tlrt.

Kostüm - , ttilorgenröoKen unü ktousen.

koss , tctieriies , Zorties üe bet.

üupons , 8ctiürieo , lüctiern , ftsiüs,

Zeiüonen ooü leinenen Issctientüotiern.

kegensetiirmen , fsctiern,

Hzoiiene ?, Lrmtten.

leinen , lisciiieugen , ltsniltüeiiern,

tisesser ksumWoii ^ esren,

iiilödei- fiüsoiien , - llretonnes unü - vches.

tibgejizsstön fortieren.

IlVeissen unü crüme iZerllinen unü Annes.

leeeioüen , leuferstoffen.

Iiscti - ,Iteise - ,8e >iizf - ,kett - uMgenügoiiön.

proben unä Uoltebillter gratis unü postfrei . pranoo- üusenllung fester Aufträge von 20 blark an.

tr orposcv

kei
^

ttu8ten , » eiLerkeit , tta >8 -
, Kru8t - uni ! l . ungen

- l . kiljkn,

Xkuckku8ten ^ ^ uken - Unust - Ronig"
vou Ll S51ekvi »1»e1i >»er in Vlain ? ein seit 25 ^ akren in vielen ttnntierttnn8vn «i ^ Zillen
deivnllrtvs , äurcli unx »I»1iFv I) nnIisa ^ unFen und ^ norkenniinxen — nuelt ür ^ tlie

^
orseits —

5 KVV gsdrannt und ist mit obiger LobutAmarlco ^ erssbsu . 2u babsu in lZrv ^ ei »- ,
IZv1t « » tv » « v » - und <^v1 « » i » I ^vaarvi » - llanÄluiixvi » , Älreet . Dxport uaeb »Heu Ländern

^ vorm.

ketroleum - ksttillerie

. August Xortt in Lremen

>lk « 8Ml.
aiekt sxploäirenäes , vollstänäig gekakrlosss , rvasssr-

Gelles anä geruLkfreies pstrolsam.
awtltvü unü aLssovr » » Z!»vtttx omxkoülsn.

OssstTlic -tr sssc -vütTt . -«b.

22z sllsn StäcZtsn.

I ^ xtraetions -,Xu0ösunxs - ,Reini ^ un ^ 3- undLeleuedtuoZs-
/.vveoken , so ^ s Lür ^lotorenbetrisb.

kaMs , Kssstotk , I - igroill , Kdigolku.

cr ^ . svi . ii ? i :.

SR . ^ . XI ) S Al ^ ^ . LI ^ S

ou i
. ouvn^

vie grössten nnä sotrönstöit äer IVelt.

Die  tinsntls lAsgssins «lu l . r »uvi - e  ia  ps »»is  ksekrsri sieb ikrer Xnväsebaft in Daroxa mit-
rutbsileii , class äsr rsixsväs illastrirte XatalvA äsr neuen Noäsn in kraaxösisoksr , clsutsoker , italisviseksr,
svAliseker , spaviseker , portvAiesisoker unct kolläncliseiiör Lpraelie ^ ur Xsit in VordsreitunA ist.

Dr virci äured äis Post  fi ' snoo  an alle Xunclsn cisr  Lnsnli « liilsgssins «tu I- ouvne  vsrsanüt.
Oiö ) sniZsn niciit ? ur Dundsoiiaft ^ ällsncisn Personen , vsloks ibn ^ u sinxfanAsn vünsotisn , sinct Asketen , ikn

per pranookriek ^ u verlangen von

Nonsikur le vireetkur des Krlluäs NaZasius än I ^oiivre in karis.

Die  Ni »sni >» Ditsgssins «lu ß- ouvi »«  in  psni»  kaksn sin Neexxsäitionskaus in  lleutsvk»
Avi »i «:ount  unä  Liiln,  urn die unanKönsiunen Vorkommnisse xu verrnsictsn , xvsleks ksi Lsnut ^unA von
Vsrinittisrn entsteksn.

Nie LenäunASn Aesoksksn portofrei unü Zollfrei in Aanx Neutseklanil von 25 pranes ak , ASASn 15 proosnt

AusekIaA ? um PaotursnkstraA.
Nie  Ni »sn «>« liilsgssins ilu I - ouvi »«  in  psi »is  kaken keine pilialsn in Osutseklanä.

Das tägliche Beiblatt der Zeitung „ Die Wett " ist die

„Lport - VVelt"

Genkralorgan für alle Zweige des Sports
das einzige täglich in deutscher Sprache erscheinende Sportblatt.

Die „ Svort -Well " bringt täglich Depeschen , Berichte , Abhandlungen und Artikel
über Landes -Pferdezucht und Rennsport im allgemeinen , Traberzucht , Trabersport
und Beterinärwesen , Reit - und ^ ahrlport , Wagenba » , Sattlerei , Bischlagwesen,
Brieskastcn und in zwangloser Folge fachmännische Artikel über den Ruder - und
Segelsport , Radfahrsport u. s. w . u . s. w. Kunstbeilagen (Pferde -, Eguipagen-
bilder u . s. w .)

Der Abonnementsprcis für „Die Welt"  mit der täglichen
Beilage „Sport - Melk"  beträgt vierteljährlich  6  Mark,
„Die Wett" gelangt Abends zur Ausgabe und ist Morgens
in Händen aller Abonnenten . Bestellungen nehmen sämmtliche
Postanstalten des In -- und Auslandes , sowie die unterzeichnete
Administration entgegen.
„Die Welt"  mit der täglich erscheinenden„Sport -Melt" ist ein

Annoncenblatt I. Ranges ^
Jnsertionspreis per Zeile SV Pfg.

Probenummern gratis und franco durch die Administration der
Zeitung:

«ingetr . Post - Ieituugs-
Uste « r . KS» 9 »,

IS . Nachtrag.

..Die Weit
Berlin nw . . Schadotvstr . 8.

Tbe Sngltsb Nibrarx
eir ärrt -vo ?̂ r 0/ a/ / / o/u/a ?- 0/ k/ir -/ap . / .->/ / srs/rrr

/r -om s » a////ra/ssn , s ô/umr roÄ rr/ar -atr/p . / > -><? / V l . so.

//ö/NSMaNN <K Sa/öSt/S ^ , t .^ '

ÜIku! lüeu!

Angenehmste Beschäftigung für Damen . Ohne Kenntniß im Malen « otort auszuführen!
Braucht weder gebrannt noch lackirt zu werden ! Von Majolika oder echt Email nicht zu unter¬
scheiden ! gebrauchsfertige Email -Farben in 50 verschiedenen Nuancen , sowie Malkasten
und Malvorlagen und Gegenstände der verschiedensten Art zum Bemalen stets vorräthig.

Specielle Anleitung und Preisliste gratis und franco.
Seligmsnn st Nsnibong , Farbenfabrik,

liijli » , Mühlenbach 51a.
?tlr Hvr ? >. Xktltmalvidsnde , ^Vvelinorlunon sie . smpk.
wsiabKspolstorto , bi » 2ur gitAkvdo msdr als 15kaeli
verstelldare 8prungsellsfl <eil !ti88kn
mit xutsm Vrsllds - UA. vor Xranlcs lcann vis ssldkit!
lsiodt vorstollsn . ? rv1s Alk . inel . Vorpaokuns . Loi
vorksrigsr 6roldsiv8sndun ^ krauco ^odor ? ostLtation.

». L . Muskel ' « ? atvat - A1ödv1 - Fabrik , Lvrlln 81V. , Narkxral 'snstr . 20.
Xataloxo üdsr Xranlcou -Alübsl allsr ^ .rt , ? atsnt -IZstt -8oplia und -Stilkls xrat .is u . kraneo.

Papier - Sculptur . « vu!

Neue reizvolle Handarbeit , Ebenso leicht ohne
Norkenntnisse von Jedermann — selbst von
Kindern — auszuführen , wie die von uns her¬
vorgerufene bekannte IZlilketl - ZIaIvvvt.
Katalog kostenlos , vollständiger Arbeitskasten
gegen 5, — franco zu Diensten,
llorn 6 . frank , ösrlin W . ,

Farbenfabrik . vioUnowstraK - II » .
KleUerirll oeii leantvi»

I >» inrueilel >« -Rnlrer - <ZieI,arlei >.

z ( ? . I . . ? ISMMMA
» lllobonstein b . 8obtvsrrsndkrg i. 8,
w»smpk . KIölns l.gitgrv/agsn f. Bindern Dr-
Z waodsono

Aut do-

2L 60 100 T o. ? raKkäkiglc .
S.K0 11,— IS,S0 Al. xr . Lt . blau . Z Z

llsllss oodts 6-rg .dg .iildr0ä ist am oinxsxrssstoii ^ irmastsrnpol ksQQtliok.

I ^ utiiüiiiiier
"

( l ' l i » l » l . l altltiud »» , ! )

<» tl "
MZ

von 8tll ! ols öörickö , XäiseklXöni ^ !, llof Ueserzlit , ^ 0lZl ! ÄsI1.

-< f' lllzciüllief llanipf - ^ >etzzc ><' v Wikn ^ hfvtdflilj sgbnK  v

svlroots ? rodss ? llÄavg (6 Mo ) — oa . ZSV 2visdaok a , 3 Srabailldroä «all . 4 .40.

VIk soi ^oi'
ilNtej, » « -! ^ » , a V
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Ilookvr
ckiv feinste lUsnke.

bvllsmd. Lacao
^s . « r O . Llooksr , ^ .mstordam ( Holland ) .

DIvukviilvn!

^eilgi ' b . StisusZkWlille
(Vsbrivst-vool)

Löillönmooswollö

6elgalanll >vollö
kaelottav/olls

lVIooswolle
Vovktwollö

LeiäöNljookiwollö
Lol -allönwollö

Î krino - llöolcenvvollö

Longowolle
(mit xsss , Osnsvss)

lackönwollen
Uollins ' Merino

7 krten koolovolle
26 veesekisä . Soeten
melintö u . einfarbige
Ltriestvollvn käv äis vsvsost.
^vvgvks ävs täxl . Lgäsrks.

Ug .soIiiinZ2s1ric !^ sröi
(solilsullixv ^ iikeitixullx voll

ILlIAöll lllloN Illlllss ) .
Xstsiog und Muster suk gvli.

discksrsgs sofort.

MM MI u/iiin

Schönheit des Antlitzes
wird am sichersten erreicht und gepflegt durch

und
l . eieknei ' ' s Uenmeiin putlen.

Diese berühmten Fabrikate werden in den höchsten Kreisen und von den ersten Künst¬
lerinnen mit Vorliebe angewendet; sie geben dem Gesichte ein jugendschönes , blühendesAus¬
sehen . Nur in geschlossenen Dosen in der Fabrik»vrlil » , Seliuts -vustrasse 31
und in allen Parfümerien.

I Parf .-Chemiker , Lieferant
^ königl . b. Hoftheater.

Wen llsmvn - IVIsnfvIsloske
2v k'abrikprelsoii lcauksu will , vsrlaugs msivs Zlustoreollvotlon . Vissolds sutbült
das Avuostv kogenmantelstokkon , viagonals , glattsu karbigsu Quellen , ^ acbnvr
vonbol », Dsklmo , Ovatln ^, Xammgarn - und ^ 0lllv -8totkon ; ksrusr eins grosso ^ .us-
^vabl soldeuor Aatvlassvs , wollener Slantolplüsebs , suglisobsr und dsutsebsr
8v!dvvp1üsebo , »owis Lszugstolko kür Radmäutel und l' vl^e.

Leüvs i äei ' iueister mW Noäistimieii
srkaltsu «liess Oollootlon umsonst und kranoo 2UM Auslegen in ihrem Itelior,
1' rivatv 2ur ^ usvvabl idro » vsdarks kostenkro ! sugssaudt.

8iegm »inrt li/Ienrlelssokn,
Iterliri <1. , 8tralauvrstrasso 12.

Ieinste Watur - Weine
von Fed . Groß Hz Co. , Malaga,
1 Kistchen mit 12 Flaschen sortirt , Portwein,
Lacrimae Christi , Madeira , Sherry , Malaga,
Sekt , Granada versendet incl . Verpackung für
Mk . 23 .— unter Nachnahme.

jkodert lSt » UiÄis vI , Vrvsüvi ».

V « n »» »vrilv1i8 Wirker - Otolrorle » .

Hettower Dauer - Wüöen
versendet gegen Nachnahme 10 Pfd . per Post
franco 2,60  so  Psd , 7 ^ excl , Fracht,

<A. 75« selv in 1 ' elt» vv.

^Gläw ^
Ü- chtlichtc,

Kkbil
'
gs

- fl
' kizselbkei '

LN
in 50 ^ Zucker ges. Postfaß ^ 4 . 50 frco., sowie
alle Arten Neh -, Nothwild , Wildschwein,
Geflügel aller Art . Preisliste franco. Ver¬
sendung gegen Nachnahme.
Max Sittnbach , Eibenstock is -ichs Erzgeb

Das billigste , zuträglichste u , wohlschmeckendste
Getränt stir Gesunde und Kranke ist reiner

Illlsliksfkee.
Denselben versendetin 10 W-Säckchen francogegen
Nachnahme zu ^ 5 3 . 20 . Proben gratis u . frcs.
kkilipp keck , Hilsüfsbiil « , Ulm s/ll.

für pamilienberlarf
ist clis beste Le - uZsqusIIs in

sü-iiimtliciikii siuAsiuaoiitsll

96MÜ86Ü Uüä ? rÜ0llt6Il

lob . kraun 's
Oollssrvsukadrik

I ' 1e4 (Ier8livim bei IVvrms
liisksrant voller un <I Iiiidigtvr

Iterrseli -ikteii.
visjsuigen llaussssuen , ^vslobs idro vs-

»tslluugsn kür dsu Hsrbst uoob niobt gs-
maobt dabsn , >vsrdsu bökliobst gsbotsu,
solobs möglichst bald sin ^ussudsu , um dis
llabattgewührung gsuisssvu 2u lcüuuou.

Garantirt reine
Natnrbutter

versendet direct an Private
die Molkerei -Genossenschaft ^Velrrv

bei SelrlaÄv » (Harz ) .

kkein « ein.
Gegen Einsendung von AI . 3V versende mit

Faß ab Hier 50 Liter selbstgekeltertcn

öS
'
-,

"
« . .. WMwem,

absolute Naturreinheit ich garantire.
frielirioh declerkos, Ober-Ingemeim u . flhein.

^einsien svklen

Ztlpendienenkonig.

por Xilogr.
2. vosadiavodouis ü. vr . 2 . 50 psr Xilogr.

^oks . Mieksel,
vkr . in ? « 8el »1» vo (Kraudüucksu) .

Uülmki '
sugen - unil Ws ^ en - Ilill,

7t, . V . ILiistrlt « in Ldär,

vie „ Lantharir ! in - 8eifk V . "

und die Pflege des Haares (der Haarwuchs) ! —
Broschüre versendet gratis und franco:

Die Fabrik medizinischer Seifen
- «vrx Irr ? L« r2 !lre1 « ».

IlSliviall S!II kaukvir
Vom » »erit ;1r8 Wirker - Oielroriei ».

ZLu Iral »vir ii » zrllvir u.
srL88eiS»

Vie 1Zii><IvrvI1a - 1V» 8eIrii »a8Qlrtirv

Lurekdarckl Itiedter,
^

cklluvla i . 8.

DvIZerall siu
Vv !NmvrRoI »8

Mittelstein V.-Brillant , Rubin , Saphir u. f. w.
Nr . 1282 in Silber vergoldet Mark 33 .—

in Goldfassung „ 45 .—
Victoria - Lrillanten ,

>
die neueste , vollendetste und unübertroffeneNach¬
ahmung echter Steine in Gold - und Silber¬
fassung nur in modernster und gediegenster

Juwelier -AuSführung.
Kc -urguignr »n - perlen
in Schnüren, Colliers, Ohrringen etc.

Ilkustr . IreiscouranL gratis und franco.
Alex . Svkulzc , verlin Vk . ,

Unter den Linden 22/23 , Ecke Passage.

L !ostsnkre1 vorsoncksb reiod illustrirts
Vreis -Xatalo ^s über gcdmueksacdsii

aus eodtsn kökmiscden

Oranalsn

I ? 6irn ^ nn,
ksrliv IV . , ? risÄric :iistrKSSS

»eiedrirg I , Lsr ^ strssss 25,
?rkg , ? sräiiis,iii1strs,ssö 2ö

») tur garanrirr ectn D «aniantlchlvarz,
wenn Strümpfe , Handschuhe zc. zc. obigen
Stempel tragen . Alle anderen Garantiestempel
sind nicht maßgebend.

Dralle ' s vraNe ' s

K3.d6n in deinen ? 3.ikümeri6ii.

50 51 166 27
»It «1vL»t8e1 »vi ' Alvltzvl von

Ö « i»8ta » ttir I >evk « r , t . 1^ .
Nr . om hoch alteichen nnßbaum
121 Bauerntisch 65 ^ 5 50 —
121 75 6 50 „ 12
154 Salontisch 75 „ 12 „ 15
202 „ 75 „ 15 „ 17 50
248 Schemel 100 „ 10

50 Wartburgstuhl 100 „ 60 70
51 Hocker 48 6 50 „ 10

166 Knüppeltisch 75 „ 6 „ 10
27 Stafselei 130 „ 20 „ 28
Liefere die Tische auf Wunsch mit

Kachel- und Glaseinlagen entsprechend theurer.
Versand geg . Nachn . resp . Einsendg. d. Betrages.
Jll . Preisliste versende grati s und franco .

lloliins Merino 8triel < garn

tst Seste kilr Soiliiuer - vviv

Wer sich über
neueste u. geschmackvollste
Damen - Mäntel

gratis und franco meinen
mit 39 Illustrationen aus¬
gestattet . Katalog : Regen¬
mäntel 8—40 Jaquets
8—70, Paletots 18—51, Capes
19—92 , Steppräder 10—10,
Pelzräder27— 122, Pelzmuffen

i 3 , Pelzkragen 5 ^ u . s. w.
) Mß " Persönliche Besucher
^ wollen direct achten auf die an
? meinem Eingang angebrachte

Laterne mit d. Nr . 27.
Otto ^ ItvnheiA

Ledtkvriekmarkell ! LilliZ!
ISO verschiedeneI III. — soo
versch , 2 - 2S0 oersch,
3 — 200 versch 4,V0 »r,
— 400 versch , S « r . — övo

versch . 7,60 lll . — 1000 versch , 20 » . ic , -c,
proislislo grstis . dlsumburg, Sssis.

AseI»vraI1 5 » lr » » kvir
»oiwiileriiolls ^ ilksr - VIekorleil.

Lplvlcloson »truvievt vck, käusiä.

sioisnscdeiben ->ck°r soldztsi>i<-li>nck
zpieiiMMll -1- vu kaukiiv vvllvsvlit,

itlustrirte«
evsevt - Xstslog

keste ivssre , KM,
preise . Aouboitsu:

Pianophon , Lola,
Ariston , tterophon , IVlignon-Orgel . Î/la-
nopan , 8 >mphonion , tt >mnophon, /leoor-
ckeons , Violinen, lithern , Luitarren sto.

tt . Vvkl ' onitt,

IniMt , li >dn >!- UNll kuplnl - LLSiitiM,
w ., 1« « .

( ?Ü8 !ii
' uuä Mnea

(lloiorstcd bei . xrbirl « kerep . llasds-üicdiereiei)
i>rämiirt mit goickenon u. silbernen Steets-

u . Vereinsmeäeiiien.
^SlZNS ( XölllAr . ? IöU8SSIl)

blaj . ck. Sr Lultavs cksr Lürlcoi , 8r . Alaj . ck.

^/aohhunclen vom grosstsu lllmer vogg - und
öerghuncl bis ?um ül . Talonkünrlohen, dssgl.
Vorsteh-, lsgä -, vaohs -, llraokier - u. VVinä-
hunäe , ksrm drsssirte , als auob robs und
junge ll?bisro uut . v̂oittragsudstsr (Garant,
prolsvvr/elebnisse in . Illustrationen ln
«lvutsob . u . krans:ös . 8praobo kco . gratis,
vis 5. ck̂utl. dsr Lrossbürs „ves sdlsn

10?—̂ vros
^
l ^ üv

Ligne permanente i-lunäs -Verkaufs - /Aus¬
stellung von mehreren llunäert llunäen.

lkahnhot V/ittenberg .)

Vvn »u »vr1e1 »s ^ I»l4vr - Olle1»« r1v» .

Iterlin 89 . , Lobmidstr 23,

Sartsn u . ^ immsr , ll?rag-
stübls,vstt -ll^sobs . Lrsis-

^8/zc « t: « . c- 57 -1567.e e .^ iuq u st Ltr.So
rl^ zzctiinknbZU - llnwi ' iMi

V
^ Mchor -Xur.

^- ^Prospekt e durch vr .vriver.

Heilanstalt
Gad Hohenstein - Ernstthal . I
Anwendung der natürlichen Heilmethoden. ^

Winterknren.
Vr . n »eÄ . Ik . lAe1,i »ei «1er.

Damenkleidermacherinnen,
welche sich durch Verkauf oder Empfehlungeines
Spezialartikels ein hohes Einkommen und sorgen¬
freies Alter erwerben wollen , werden gebeten,
Adressen unter X. 482S. an Nudolf Mosse,
Leipzig zu senden.

blous . ou domoissilo , dö-

varsl , 9suövo . Rökörsueea vr . Oarl' xllnt ?.,?karrvilcar , IVelssenburg , vlaass.
mit reich. Damewünscht sehr hoher
Aristokrat. Gefl . Off. bitt . zu adr . :

^ . I) .2K48 . Exp . d. Berl . Tagebl . , Berlin 81V. 10.

in besten Jahren,
in lukrativer Position in Südamerika , sucht
sich bei seiner nächstjährigen Anwesenheit in
Guropa mit einer sympathischen gebildeten
Dame (ohne Heirathsvermittler ) zu verehe¬
lichen . — prluvlpivliv
Irviratl » — Discretion Ehrensache — Gdel-
sinn und Aufrichtigkeit Bedingung.

Sofortige direkte Korrespondenz möglichst
mit Photographie unter 5l. 4727 . an Nudolf
Mosse in Leipzig erbeten.

6 . ckl/./ 0 . 2̂ / ./ 5,

Lustav frltx8Lke , l. vip ^ig,
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kkünllung

IL3S.

fk8t6 ^ 6186.

kuliolpk

^

ertzog

Aufträge von

20 üüsi ' Ic an,

kfoden , kseislisten

fran oo.

15 . Lr6it68tra,886 ü » Lr6it68trA886 15.

ßmMßlilt kromtznaäßQ - Xleiäeru ,
H6rr6N - 1aM6t8 ,

Xiuäer - ^ vxüKßii , Lesatö 6te . :

Zekmi

'

ze unll ki

'

bige
Vckek unil Velveleenst

sus ilsi ' msvksnisvkvn Vlfsdenvi ^ . inilen voi » ttsnnovei «
.

Iiöeli8t MillürtW kckrikAf
IlMM

'

iMsl ( Imell 8eImiieMMM

<lW ijMchW W « 18MMit äer

TvlB ^ ssAN ^ S VsIvSRs UIBl ^ ^ sIVS ^ SSIBT » Xsiiss , ausAs ^ eiolnietss Msk - BIau-

seliivar ^ . Breite 55/56 em , äas Neter Nark 2,00 . 2,50 . 3,00 und 3,50.

TvIZH ^ SN ^ S ^ ) tBRSlS » VVlVS ^ T » Breite 56 eru , äag Neter Nark 3,00.

I - INlÜSIBSI * ^ iSllÜpS ^ S Or08863 Lortiinevt prüebtiKer laZ-
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-er Nittslkarden . Breite 56 om,

äas Neter NIc . 3,00.
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Kehrvürher de
' Mit erläuternde

Herausgegeben v

Vommissionsnertag no -n
Jedes Heft  ist anck

I . Schule des Strickens.
11. Schule des Häkelns.

III.  Schule der Filet-, Knüpf- und Frivolitäten-
Arbeiten.

IV. Schule der Tapisserie -Arbeit , Holbein - und
Phantasiestickerei.

Bd . I —VI . — Preis

r Handarbeit.
n Abbildungen.
?n Emmy Heine.

Franz Magnor , Leipzig.
einzeln zu haben.

V. Schule des Wäschenähens, Huschneidens, der
Weiß - und poiut -laeo -Stlckerei.

VI. Schule des Tüll - Durchzugs , der Stopf-,
Spitzen - , genähten Guipüre - , Durchbruch-
(puuto - tirato ) , Plattstich - und Kunst-
arbciten.

(in Earton ) Mk . 6 . —.

Erfolg
Aiuioucen

erzielt man nur , wenn die Annoncen zweck¬
mäßig abgefaßt und typographisch angemessen
ausgestattet sind , ferner wenn die richtige
Wahl der geeigneten Zeitungen ge-

Nl nttanritt soffen wird . Um dies zu erreichen, wende
ottrrg ^ vttlnanett man sichandieAnnoncen -Expedition NulloN
Nlosse , venlin SVk» , von dieser Firma werden die zur Erzielung eines
Erfolges erforderlichen Auskünste kostenfrei ertheilt , sowie Inseraten - Entwürfe
zur Ansicht geliefert . Berechnet werden lediglich die Original - Zeilenpreise der
Zeitungen unter Bewilligung höchster Rabatte bei größeren Aufträgen , so daß
durch Benutzung dieses Institutes neben den sonstigen großen Vortheilen eine
Ersparniß an Jnsertionskosten erreicht wird.

>rrn̂ -rnrr, >rN >M

Wer
Nermlidtkil und Freunden

ein selbstgrstrtiztes , finniges
Geschenk aus den

Weihnachtstisch
legen will , verlange schleunigst den
neuesten 650 Alibildungen enthaltenden

Jung und Alt  finden darin -
Zeichen -, Mal « und Tuschkasten , Thon«
und Holzgegenstände sür Emaille - und
Holzmalerei mit allem Zubehör , Turn¬
apparate , Dampf - und elektrische Ma¬
schinen und Schiffe , Naturalien -Samm¬
lungen , unterhaltende und belehrende

Spiele sür Knaben und Mädchen.
Der Katalog wird kostenlosversandt.

VkliernII 5 » Irirnkvnl

llamon!

I

bietet sich sehr lohnender Erwerb
durch Verkauf von Leinen , Tischzeug  2e.
nach Mustern an Private . Offerten er¬
bittet die 1851 gegründete , weitbekannte
lVeberei tt . llggemsnn , kieletelli. I

I ^
snquetkorllen Wiivkse.

Vorzüglichstes Mittel zum Selbstbohnen von Parquet , Stabböden und Möbeln . Die I
^ Anwendung ist einfach und mühelos , die gebahnten Flächen werden spiegelblank , ohne
! zu kleben . Eins von den vielen Anerkennungsschreiben lautet:

Herrn H. O . Korth bestätige ich hiermit gern , daß sich seine Parquetboden -Wichse !
ganz vorzüglich bewährt hat . Frau E. Gauß , Berlin.

^ Dose von 1 Pfd . Inh . 1.26 Mk . , 2 Pfd . Inh . 2 .26 Mk . mcl . Verpackung gegen Nachn . ^
K>. H . Korth , Drogen -Handlung , Berlin 4s . , Genthincr Str . Nr . 8.
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